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PostscheckkontoKarlsruhe Nr. <3547.

Die auswärtige Politik.
Von

Universitätsprofessor Dr . W . Schübler . __ _
Das Problem der „Sicherheit " Frankreichs

steht nach wie vor im Vordergründe der inter -
nationalen Erörterungen , und diese haben im
Laus der letzten Wochen zu einem sehr wich-
tigen — wenigstens negativen — Ergebnis ge-
führt : England ist nicht geneigt , dem französi¬
schen Wunsche entsprechend , auch die neugeschaf¬
fenen Staatsgrenzen in Mittel - und Osteuropa
zu verbürgen und ihre Veränderung oder Ver -
letzung als Kriegsfall für das britische Reich
zu betrachten . Das heißt mit anderen Wor¬
ten : ims fragwürdige polnische Staatswesen ,
serner die Tschechoslowakei und endlich Deutsch -
Oesterreich und Ungarn in ihrer augenblick¬
lichen Verstümmelung sind für England nicht
von vitaler Bedeutung . Mit gewohnter engli¬
scher Offenheit spricht die große Zeitschrift
„Fortnigstly Review " das mit den Worten ans :
Die britische S i che r h e i t s li n i e sei die
Rhein - Scheidelinie ; dagegen sei die
deutsche Ostgren ^ e dem englischen Volke viel
gleichgültiger .

Mit anderen Worten : Sie Engländer haben
vom ersten Tage an gewußt , daß die Zerreißung
deutschen Landes durch den polnischen Korri¬
dor , die Versklavung von 3K Millionen Deut¬
schen durch die Tschechen , endlich die FerNhal -
tung Deutsch -Oesterreichs vom Deutschen Reiche
auf die Dauer unhaltbar sei . Es ist ja bekannt
genug , daß England bei den Versailler Ver -
Handlungen wesentlich bessere Bedingungen
vorschlug , daß aber die Franzosen jene Maxi -
malprogramme für ihre neuen Landsknechte ,
die Polen und Tschechen , durchsetzten — weil
Deutschland wehrlos war .

In diesem Zusammenhang ist es sehr interes -
sant , daß die große englische ' Wochenschrift
„Observer " kürzlich aus Paris meldete , daß
selbst in miliiärischen Kreisen die Unhaltbar -
keit des polnischen Korridors anerkannt werde !
Andererseits ist es sicher fein Zufall , daß
gerade jetzt der Reichskanzler Luther bei seiner
Königsberger Reise auf die UnHaltbarkeit der
deutsch - polnischen Grenze hinwies . Damit ist
den Engländern noch einmal vorgestellt , daß die
Vernunft der Dinge hier in absehbarer Zeit
eine Aendernng erzwingen wird .

Man muß sich natürlich hüten , das alles zu
überschätzen . Aber wenn man bedenkt , daß
solche Erkenntnisse sechs Jahre nach Versailles
sogar — i n Paris dämmern , daß ein deutscher
Reichskanzer , ohne befürchten zu müssen , das
Wutgeschrei der Westmächte zu erregen , die im
Versailler Diktat festgelegte Grenze als un -
sinnig zu bezeichnen , so erkennt man doch einen
Fortschritt . .

Aber nicht allein die Weigernng Englands ,
für die Erhaltung Polens zu fechten , gibt den
Franzosen zu denken , sondern auch die Tat -
sachc, daß die gemeinsame Gegnerschaft gegen
Polen Rußland und Deutschland für später zu
natürlichen Verbündeten machen wird . Liegt
es nicht im Interesse der Westmachte , diese Zu -
kiinstsmögiichkeit zu zerstören , indem man
Deutschland hier entgegenkommt '

. Jedenfalls
ist es sehr interessant , daß der Punkt des
schwächsten Widerstandes gegen eine Revision
des Versailler Diktats im Osten liegt — wo
Rußland als große Sphinx durch sein bloßes
Dasein die Politik der Westmächte beeinflußt .

*

Im Zusammenhang mit der Erörternng der
„Sicherheit " Frankreichs kann das Wiederaus -
treten Joses Caillaux ' auf der Bühne der fran¬
zösischen Politik von großer Bedeutung werden .
Und zwar deshab . weil dieser wegen „Verrat "

verurteilte und verdächtigte Mann , der der
Linken angehört und der der eigentliche Typus
des großen französischen Geldmannes ist , nicht
in erster Linie machtpolitisch , sondern wirt -
schaftlich denkt . Man mag über diese Grund -
einstellung verschieden urteilen und das lieber *
wiegen dieses Denkens gerade in Deutschland
bedauern . Daß es aber für die deutsch -franzö¬
sischen Beziehungen von Wert sein kann , wenn
Caillaux triumphiert , der immer , noch vor dem
Kriege als Ministerpräsident für die Zusam -
menarbeit mit Deutschland eintrat , ist klar .
Gerade ein Mann wie Caillaux wird klar er -
kennen , daß in Deutschland nicht die sogen .
„Nationalisten " oder „Militaristen " das große
Wort führen ' und regieren , sondern — im
Rahmen der Dawes -Gesetze — eigentlich nur
die Exportindustrie , um die sich andere In -
dnstrien gruppieren . Diese Kreise aber sind ,
ebenso wenig wie Caillaux und seine Freunde
geneigt , irgend welche kriegerische ^

Abenteuer
zu unternehmen . Unsere Politik ist für lange
Zeit durch die DaweS - Gesetze in eine bestimmte
Richtung gedrängt , — auch inncrpolitisch —
und die neue Regierung Luther ist nicht , wie
im Ausland immer angenommen wird , eine
verkappte monarchische Partei der Revanche ,
sondern lediglich die Exponentin der deutschen
maßgebenden , unkriegerischen Exportindustne .

*

Während sich in der großen Politik in aller
Stille Umgruppierungen vorbereiten und
Europa vor allem mit Wirtschafts - und Fi -
nanzfragen beschäftigt ist , hat sich im nahen
Orient ein Ereignis vollzogen , das der Beach -
tung wert ist . Das Oberhaupt der griechisch -
orthodoxen Kirche , , der ökumenische Patriarch
in Konstantinopel , ist von den Türken ansge -
wiesen worden . Damit ist einerseits der Pro -
zeß der Nationalisierung der Türkei gleichsam
vollendet — nachdem schon die geistlichen Ober -
-Häupter des türkischen Mohammedanismus be-
seitigt sind —, indem der letzte Fremdkörper
aus dem streng nationalen Staatswesen ausge -
schieden ist ? anderseits hat nicht nur das ' eigent¬

liche Griechenland , sondern auch die gesamte
orthodoxe Kirche des Ostens einen schweren
Schlag erlitten . Das ist ums ? beachtenswerter ,
als sie sich ja in Rußland , infolge der bolsche-
wistischen Maßnahmen in der schwersten Krise
befindet , und ihre Lage sich von der der römi -
schen Kirch « in Europa grundlegend nntcrschei -
det . Man sagt nicht zuviel mit der Behanp -
tung , daß die päpstliche Kirche nach dem Welt -
kriege in offenbarem Aufstieg begriffen ist und
daß die Hoffnungen , den Osten Europas , ja
vielleicht Asien zu gewinnen , noch niemals
weniger phantastisch gewesen sind . Je schwie-
rigcr die Lage der griechisch - orthodoxen Kirche
sich gestaltet , je weiter anderseits die Ver -

Mischung nnd Verschmelzung der russischen und
der asiatischen Kulturen fortschreitet und je
lebendiger die Sehnsucht nach festen neuen
Formen der religiösen Verehrung wird , umso
größer werde » die Aussichten Roms aus eud -
liche Wiedervereinigung der getrennten christ -
lichen Kirchen unter dem Papste und auf Ge -
winnung der kulturell so hochstehenden Völker
Asiens , die jetzt durch den Bolschewismus —
mit ganz andern Absichten — in die osteuro -
päischc Welt hineingezogen werden : ein Bor -
gang , der an die Hellenisierung Kleinasiens
durch die Kriegszüge Alexander des Großen
erinnert .

Verstärkung der polnischen Rüstungen.
Die alten Lügen über Deutschland .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes -)
E. Warschau . 25. Februar .

In der Budgetkommission begann die Dis -
kusiion über das Budget des Kriegs -
m i n i st e r i u m s . In diesem Jahre werden
660 Millionen Goldfranken sür die
Armee und Ivo Millionen für den Grenzschutz
im Osten ausgegeben .

Die Heeresausgaben sind nahezu dreimal so
groß wie der Auswand sür Unterricht und

Volksbildung .
Berichterstatter Abg . Czetwegtynski erörterte ,

Saß die Rüstungen in ganz Europa gesteigert
würden und daher auch Polen seine Anstrengun -
gen verstärken müsse . Er teilte mit , daß die In -
teralliierte Kontrollkommission festgestellt habe ,
daß Deutschland eine Armee . von
500 000 Mann besitze ( ! ) , die jedoch nur
den Stamm für die allgemeine Mobilisierung
darstellen . Außerdem bezeuge die deutsche
K r i e g s i n d n st r i e die militärische Bereit -
schast Deutschlands . Das gegenwärtige Budget
sei deshalb der niedrigste zulässige Betrag .

Die Ausführungen des Referenten erregten
großes Aufsehen - Die Rechtsparteien sind in -
folge des ungünstigen Ergebnisses der Militär -
kontrolle über Deutschland entschlossen , eine
Verstärkung der polnischen Rüstun -
gen zu verlangen -

Frankreich und Polen .
WTB . Paris , 25. Febr . Ministerpräsident Her -

r i o t hat gestern den polnischen Botschafter
empfangen , mit dem er , laut „Petit Parisien " ,
die Fragen besprach , die beide Länder interessie -
ren , namentlich den Anhalt des Berichtes
der Militärkontrollkommission und
die Frage des Genfer Protokolls . Herriot hatte
auch eine Unterredung mit dem türkischen Bot -
schafter , mit dem er den Patriarchen - Konslikt be-
sprach , da nunmehr feststehe , daß diese Ange -
legenheit auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung des Völkerbundes gesetzt werde .

Die Zerstörung der Besestigungs-
anlagen von Helgoland.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
E . London , 25. Februar .

Die Zerstörung der Befestigungsanlagen von
Helgoland war gestern abend das Thema eines
Vortrages Leopold Savile im Institut der
Zivil -Jngenieure . Der Redner erklärte , daß
diese Zerstörungsarbeit das größte Demo -
bilmachungswerk darstelle , das jemals
g e l e i st e t wurde . Die Herstellung dieser
Anlagen hätten seinerzeit 25 Millionen Pfund
Sterling gekostet . Die Zeit für die Zerstörung
sei nach einem Gutachten einer Unterkommission
der Interalliierten Militärkontrollkommission
von sieben aus drei Jahre reduziert worden . Die
umfassenden Zerstörungsarbeiten seien bisher so
vorsichtig ausgeführt worden , daß es nur fünf
Unfälle gegeben habe .

Die Lage in Bulgarien .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattesj .

\ E. Belgrad . 25 - Februar -
Die Blätter melden aus Sofia , daß auf den

Antrag des bulgarischen Innenministers und
des Kriegsministers vom bulgarischen Minister -
Präsidenten über 12 Bezirke des Landes der
Belagerungszustand verhängt worden
sei . Von dieser Maßnahme werden besonders
die Bezirke längs der südslawischen Grenze und
einige Bezirke im Innern betroffen , wo sich

rebellische Kommunisten - und Bauernbanden be-
finden In allen Bezirken sind Kriegs -
g e r i ch t e eingerichtet , die in summarischem
Verfahren diejenigen verurteilen , die etwas
gegen das herrschende Regime in Bulgarien
unternehmen .

Die Kölner Frage und das
Sicherheitsproblem.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattsj .
. E. Paris , 25 . Febr .

Der „Temps " nimmt heute von neuem zur
Kölner Frage und zum Sicherheits -
Problem Stellung . Bemerkenswert dabei ist,
daß er heute vollständig davon absieht , die Köl -
ner Frage mit der Sicherheitssrage in Zusam -
menhang zu bringen . Das Blatt möchte ledig -
lich , daß nicht von vornherein ein bestimmtes
Datum für die Räumung der ersten Rheinland -
zone festgesetzt werde . Deutschland müsse gesagt
werden , in welchen Punkten es noch nicht ent -
waffnet habe , und

erst , wcun die Koutrollkommission festgestellt
haben werde , daß die gegenwärtig noch vor -
handeueu Verschlungen behoben seien ,

könne zur Räumnng geschritten werden .
Die Zeitung scheint auch nicht mehr den Ge -

danken der Z u l a s s u n g Deutschlands zu
der bevorstehenden interalliierten K o n s e r e n z
zu bekämpfen , wie früher . Es wünscht lediglich ,
daß Deutschland nicht auf dem Fnße der Gleich -
berechtiguug diskutieren dürfe . ES sei nicht
wahrscheinlich , daß diese Konferenz in Brüssel
zusammentreten könne , und zwar im Hinblick
aus die bevorstehende belgische Regierungskrise .

Das Genfer Protokoll könne infolge
des Widerstandes Englands und der Dominions
als gescheitert betrachtet werden . Es sei
aber erfreulich , daß in England immer mehr eine
andere Auffassung in der Sicherheitssrage zur
Geltung komme , nämlich

der Gedanke der englisch -sranzvsisch -bel -
gischen Allianz .

In England scheine man sich immer mehr da -
von Rechnung abzulegen , baß a u ch s ü r Eng -
land der Rhein die Verteidignngs .
linie gegen einen deutschen Angriffskrieg fet .
England scheine aber nicht gewillt zu kein , auch
anderswo in Europa Garantien zu übernehmen .
Im besonderen möchte es sich im Falle des
deutsch - polnischen KonslikteS volle
Aktionsfreiheit bewahren . Wenn ein englisch -
sranzösisch -belgischer Garantievertrag bestünde ,
würde sich Deutschland gewiß besinnen , bevor es
einen neuen Krieg heraufbeschwören würde . Im -
merhin wäre . eine solche Garantie weitaus ge¬
ringer als die durch das Genfer Protokoll ge-
währte , und es wäre wohl kaum möglich , ( !)
darauf gestützt die Abrüstung einzuleiten . <! )

Im „Journal des D ^bats " beschäftigt sich
Auguste G a u v i n ebenfalls mit der Sicherheit ? -
frage . Er drückt seinen heftigen Zorn über die
dieser Tage vom „Matin " gemachte Anregung
aus . daß Deutschland sich verpflichten solle , Ge -
bietsveränderungen , z . B . am Danziger Kor -
ridor , nicht mit Waffengewalt anzustrengen , sou -
dern solche Fälle dem Schiedsspruch des Völker -
bundes zu unterstellen . Man müsse sich wohl
hüten , Deutschland auf diese Weise auch nur den
kleinen Finger zu reichen . denn Deutschland
würde nach und nach die Revision aller G e -
bietsveränderungen anstreben , die durch
den Versailler Vertrag bestimmt worden sind .
Man würde bald wieder aus dem Standpunkt
leben , daß Mitteleuropa der deutschen Hegemonie
unterstehe . 0 )

Der Verfasser verdächtigt besonders England ,
ebenfalls in der angegebenen Art gegen Deutsch -
land nachsichtig sein zu wollen , und fordert Eng -
land auf , sich neuerdings sür die volle Ein -
Haltung des Versailler Vertrages
auszusprechen , andernfalls es Frankreich nicht
möglich sein würde , mit ihm einen Garantie -
vertrag abzuschließen .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Räumungskonferenz in Brüssel?
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

E . London . 25. Febr .
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " betont heute wiederum , daß
wenig Aussicht bestände sür eine Zusam -
mcnkunst zwischen Chamberloin und Herriot
aus der Reise des englischen iviinisters nach
Genf . Der Korrespondent spricht aber von
einer alliierten Konferenz in Brüssel ,
die die Zustimmung der belgische » Regierung
voraussetzt , bereits in der zweiten März -
Hälfte zusammentreten soll , um zu einer Klä -
rung der Entwaffnuugs - und Kölner
Frage zu gelangen . Die Konferenz hätte
sich aber auch gleichzeitig mit dem Sicher -
heitsproblcm zu befassen .

Diesem Plane sei man in England günstig
gesinnt , man wolle aber das Sicherheitöproblem
von dem Entwassnungsproblem und der Köl -
ner Frage getrennt halten .

Auf eine Anfrage im Unterhaus bestätigte
Mae Neill , daß der Bericht der Kontrollkom -
Mission eingegangen sei . Er erklärte weiter -
hin , daß die von oder namens der britischen Re -
gierung im Botschafterrat vorgebrachten Er -
klärungen auch den Standpunkt der britischen
Militärbehörden entsprechend beriicksich-
tigen würden .

*

WTB . Paris . 25. Febr .
„Journal des Debats " zufolge wird das in -

teralliierte Militärkomitee in Versailles der
Botichafterkonfereuz seinen Bericht über den
Stand der dentfcheu Entwaffnung erst An -
sang nächster Woche übermitteln . Auch
das britische Kabinett prüfe den Bericht aitf
das genaueste und gleichzeitig fänden zwischen
Paris nnd London diplomatische Verhandlun -
gen statt , um eine Formel zu finden , die den
Deutschen die Möglichkeit gebe , sich bei den
von den Alliierten zu treffenden Entscheidungen
Gehör zu verschaffen . Der Temps
meldet , daß auch mit der belgischen Regierung
Verhandlungen stattfinden , die zunächst nur die
Fragen des Verfahrens beträfen . Als Ver -
sammlnngsort der interalliierten Kon -
serenz werde jetzt Brüssel vorgeschlagen , da
man annehme , daß dort die Atmosphäre sür
eine Verständigung günstiger sei . Andererseits
werde dagegen betont , daß in der zweiten
Märzhälfte und in der ersten Aprilhälfte das
Kabinett Theunis schon als zurückgetreten au -
zusehen sei , und daß es deshalb nicht unwahr -
scheinlich sei . daß die Konferenz in L o n d o n
zusammentreten werde .

Der Streit um die Teilnahme
Deutschlands .

WTB . London . 25 . Februar .
Der Pariser Berichterstatter des „Daily Tele -

graph " schreibt , es bestehe kein Zweifel , daß die
Stimmung gegen irgend eine Beteili -
gnng der Deutschen an den Erörterungen
über die Räumung der Kölner Zone sich ver -
steife . Das Land sei entschieden dagegen , daß
die französische Regierung mit der deutschen
über die Räumungssrage verhandele .

Im Gegensatz hierzu meldet die „Times " auS
Paris , es scheine jetzt sicher zu sein , daß die fran »
zösifche Regierung bereit sei , zuzustim -
men , daß die Deutschen eingeladen würden ,
mit den alliierten Regierungen zusammenzutres -
sen , wenn die letzteren einen Beschluß gefaßt
hätten über die Form , welche sie ihrem Ersuchen
an Deutschland , seine Abrüstung zu vollenden ,
geben würden . Der „Times " zufolge befindet
sich der Bericht der Interalliierten Militärkon -
trollkommiffion immer noch in den Händen des
interalliierten Militärkomitees in Versailles .

In der Meldung der „Times " heißt eS wei -
ter , daß bevor der Bericht eingehe , die britische
Regierung nicht in der Lage sein werde , irgend
welche Entscheidungen zu treffen . Der all -
gemeine Sinn des Berichtes des Militärkomitees
sei den Alliierten natürlich bereits bekannt . In -
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offizielle Besprechungen seien im
Gange . Es verlaute , daß in den imformellen Be -
sprechungen , die jetzt im Gange seien , die bri -
tische Regierung in dem Punkt fesibleibe , daß die
Räumung Kölns von der Frage der französischen
Sicherheit deutlich getrennt werden müsse . Nach
Ansicht der britischen Regierung müsse der Zeit -
punkt der Räumung allein von der Durchfüh¬
rung der militärischen Bestimmungen des Vei -
sailler Vertrages von Deutschland abhängig ge -.
macht werde .

Asquith fordert die Erörterung des Kontroll -
berichts im Oberhause .

WTB . London , 25 . Febr . „Weftminster Ga¬
zette " berichtet , daß Lord os Oxford and Asquith
am Dienstag im Oberhause die Erörterung des
Berichts der Interalliierten Milktärkontroll -
Kommission über die angeblichen deutschen
Rüstungen fordern werde .

Englisch -amerikanische
Gegensähe in der Ftottenpolittk?

TU . Neuyork , 23. Febr .
Admiral PhelpS , Mitglied des amerikani -

schen Flottenansschnsses . dem die befähigsten Of¬
fiziere angehören , hielt eine ä » ß e r st scharfe
Rede gegen England . — Er erklärte , Jwtfe
nur eine st arke Flotte es verhindern könne ,
daß die zwischen England und Ame -
rika bestehenden Differenzen nicht
schließlich zu einem Konflikt führen . Amerika
habe , wie von England erivartet wurde , nach
dem Kriege seine Handelsflotte verringert , um
England die Nutznießung des .Handels , wie vor
dem Kriege , allein zu überlassen . England ver -
suche , die See Nationen zur Festlegung auf den
Grundsatz zu veranlassen , daß alle Seewege allen
gehören . England hoffe Amerika durch ein der -
artiges Abkommen mit Skandinavien , Deutsch¬
land . England , Belgien und Japan zu zwingen ,
seinen Küstcnhandel allen freizugeben . Es
sei möglich , daß dieser Punkt in das Genfer
Protokoll gebracht werde . Amerikas Flotte
müsse stark bleiben inmitten der aggressiven
Außenpolitik anderer Mächte . Der Red -
ner meinte , das? in Anbetracht der Tatsache , „daß
das Himmelreich noch nicht ans Erden sei" , eine
so reiche Nation ivie die Bereinigten Staaten
nicht abrüsten dürfe , das wäre eine Sünde gegen
Gott und die Menschen . 0 ! )

Auch Marinesekretär Wi lb n r sprach äußerst
schars . Er erklärte , daß Amerikas Flotte
sü x den Kampf gebaut sei . Sie habe nur
den einen Zweck , kampffähig zn bleiben . ..Wir
können die Flotte aufgeben und uns der Macht
einer mächtigeren Nation unterwerfen , wenn
uns das einzige Gut der Nation nicht wert ge-
nng ist , um es zu erhalten . Die absolute
Entwaffnung bietet keine Sicher -
heit " — sagte Wilbur .

Diese beiden Reden haben die Washingtoner
Regierung veranlaßt zu erklären , daß keine
ernstlichen Differenzen zwischen England und
Amerika ivegen der Flottenpolitik bestehen .

Oer Kamp ? um das Oes.
TV . Nenyork . 25. Februar .

Nach einer Rentermeldung aus Washington
wies Admiral Phelps in seiner Rede vor dem
nationalen Frauenausschuß darauf hin . daß der
größteTeilderOelvorrätederWelt
unter englischer Kontrolle wäre , und
daß innerhalb einer weiteren Generation die
amerikanischen Oelanellen erschöpft sein würden ,
da auch England und Japan die amerikanischen
Erzeugnisse verbrauchten , um ihre eigenen Oel -
reserven zu schonen . Deshalb würde die ame -
litauische Kriegs - und Handelsmarine eines
Tages von Englands Lage abhängig sein -

Demgegenüber betont „Daily Telegraph "
, daß

nach der Beilegung der englisch -italienischen
Streitigkeiten wegen der albanischen Oel -
quellen eS sich zeigen werde , daß noch ein
reiches Feld für amerikanische Oelbohrnngen
vorhanden fei

Die Ertrankung des
Reichspräsidenten .
TV . Berlin , 24. Febr .

Im Verlaufe des Nachmittags und am Abend
war das Befinden des Reichspräsidenten weiter
befriedigend .

Aus Anlaß der Erkrankung des Reichöpräsi -
denten haben die fremden Diplomaten
teils durch persönlichen Besuch , teils durch Be -
suche ihrer Vertreter ihre Teilnahme zum
Ausdruck gebracht . Im Laufe des gestrigen
Tages haben vorgesprochen : Der apostolische
Nuntius Monsignore P a e e l l i , der englische
Botschafter Lord d 'Abernon , der spanische
Botschafter Soler , der französische Botschafter
de Mar '

gerie , der russische Botschafter Kre -
st i n s k i , der italienische Botschafter Graf
Bosdari , der japanische Botschafter Honda ,
der türkische Botschafter Kemal Eddi Pa -
fcha , der österreichische Gesandte Riedl , der
schwedische Gesandte Freiherr Ramel , der
schweizerische Gesandte Dr . R ü f e n a ch t , der
belgische Gesandte de la Faille , der dänische
Gesandte Kamnierherr Zahle , der Gesandte
von Uruguay Dr . G u a r o h , der lettische Ge -
sandte Dr . Woit , der polnische Gesandte
O l o z e w s k i , der chinesische Gesandte W o i ,
der Geschäftsträger von El Salvador Dr . A u -
dise , sowie der Generalagent für die Repa -
rationSzahlungen Parker Gilbert .

Ferner haben der Reichskanzler Dr . Luther ,
die Reichsminister , der preußische Ministerpräsi -
dent Dr . Marx , der bayerische Gesandte Dr .
v . Preger , der württembergische Gesandte
B o s l e r , der badische Gesandte Dr . Nieser ,
der hessische Gesandte Dr - Jng . Freiherr v . Bie -
gelebcn , der sächsische Gesandte Dr . Grad -
nauer und zahlreiche Parlamentarier und po -
litische Persönlichkeiten vorgesprochen .

Die Llniersch?ayungsn bei der
Frankfurter Reichsbanksielse

WTB . Frankfurt a . M .. 24. Febr .
Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte

das erweiterte Schöffengericht den 48jährigen
Reichsbankrat Leonhard wegen fortgesetz¬
ten Betrugs , Bestechung und Amtsunterschla -
gung zu 4 Iahren Gefängnis und den
gvjährigen Effcktcnmakler Max Kaufmann
zvegen fortgesetzten Betrugs und Bestechung zu
4 Jahren Zuchthaus .

Kaufmann hatte als selbständiger Effekten -
malet , nachdem es ihm nicht gelungen war ,
weder bei der Reichsbank ein Girokonto zu
erlangen , noch zur Abrechnungsstelle der Frank -
furter Banken zugelassen zu werden . Effekten -
gcschafte über die Reichsbank durch Leonhard
besorgen lassen . Hierdurch wurden der Reichs -
dank zunächst für kurze Zeit Gelder entzogen ,
dadurch aber , daß die Spekulationsgeschäfte
Kaufmanns anfangs günstig waren , wurde
immer wieder für Deckung gesorgt .

Als aber im Herbst 1923 Kaufmann keine
glückliche Hand mehr Hatte , beging Leonhard
für ihn . nachdem einmal ein Defizit entstanden
war Unterschlag » ugeu im großen
Umfange . Als im Sommer vorigen Jahres
das Defizit bei der ReichSbank 408 000 M . er¬
reicht hatte und Kaufmann nicht in der Lage
war , dem Drängen Leonhards anf Zahlung
Folge zu leisten , zeigte Leonhard die Sache
seinem Anmalt an , der daraufhin der Reichs -
bank Meldung erstattete . Während Leonhard
von Kaufmann nur kleinere Beträge für feine
Leistungen erhielt , hatte Kaufmannn einen er -
heblichcn Teil der Gelder durch luxuriösen
Lebenswandel verbraucht . Er hielt sich vier
Automobile , schenkte seiner beliebten
Brillanten , Silberwaren und Bargeld sowie
Möbel , lebte sozusagen wie ein Fürst , nament -
lich auch in Berlin , wo er im Adlonlwtel
wohnte und ans großem Fuße lebte . Leonhard
wurde mehr oder minder ein Opfer seiner

Gutmütigkeit und Nachgiebigkeit .

Die Geschäfte der preußischen
Landespfandbriefanstalt .

Berlin . 25. Febr .
Auch in der preußischen Landespfandbrief -

anstatt sind schwere Verstöße aufgedeckt worden .
Mit der Untersuchung der Angelegenheit beschäs-
tigt sich ebenfalls ein Ausschuß des preußischen
Landtages , weil es sich um ein staatliches Un -
ternehmen handelt . Astern hat der Ausschuß
den früheren Direktor der Landespfandbries¬
anstalt , Geheimrat Nehring , vernommen , der
einen zusammenhängenden Bericht über die Eni -
Wicklung der Anstalt gibt . Der Zeuge übernahm
die Leitung im Herbst 1922. Das Grundkapital
betrug 23 Mill . Mk . Infolge der Geldentwer -
tung fehlte es an Mitteln und trotz zweimali -
ger Kapitalerhöhung dauerte dieser Zustand an .
Der Zeuge gibt zu , daß er im Mai und im Juni
1923 hätte erklären müssen , die Anstalt könne so
nicht weiter bestehen : aber dem habe sei» Ehr -
geiz widerstrebt . Um die Anstalt zu erhalten ,
mußte man sich Kreditgeschäften zuwenden , wo -
bei die Anstalt 1923 und noch anfangs 1924 Ver -
lüfte erlitt . Im Februar 1924 bat der Zeuge
die beteiligten Ministerien um neue Erhöhung
des Grundkapitals , was anfangs abgelehnt
wurde . Am 1 . Mai 1924 wurde das Grundkapi -
tal aus Mitteln der Hauszinssteuer auf eine
Million Goldmark erhöht . Anfangs März 1924
trat v . Etzdorf an Nehring mit der Bitte heran ,
zum » auf von 24 wertvollen Häusern in Berlin
eine Auszahlung auf vier Wochen zu erhalten .
Etzdorf kam später mit dem Gutsbesitzer v . Zitze -
witz und zwei anderen Herren , v . Carlowitz und
v - Karstadt , die die Bürgschaft übernahmen , In
Betracht käme « ein Bureauhaus und 20 Miets -
Häuser im Westen Berlins . Das Geschäft sei gut
zu nennen gewesen : v . Zitzewitz und Etzdorf
waren dem Zeugen persönlich bekannt . Der
Zeuge hatte den Eindruck , es mit anständigen
Menschen zu tun zu haben . Gezahlt wurden
575 000 M5 an die Herren . Als Deckung sollte
auch eine Hypothek auf die Güter Zitzewitz ' die¬
nen . Anfangs Mai kamen die Herren wieder
und baten um eine neue Zahlung . Nack länge -
rem Sträuben bewilligte man zwei Millionen
Mark . Wir hofften , sagte der Zeuge , das Geld
schnellstens durch Pfandbriefe herein zu be-
kommen . Uniern satzungsgemäßen Zweck haben
wir mit diesem Geschäft nicht vernachlässigt .
Unsere Hypotheken betrugen Anfang 1924 nur
SM 000 Mk . , zu Ende des Jahres etwa 8 Mill .

Einige Wochen nach der Zwcimillionenzah -
lung stellte sich heraus , daß die Herren einen
Abschluß mit der Holländischen Hypothekenbank
derart getätigt hatten , daß die Bank bereits
Provision bekam , noch ehe sie die erste Rat «
bezahlt -hatte . ^Heiterkeit . ) An Sicherheit waren
vorhanden eine Hypothek aus zwei Ritter -
güter des Herrn v . Zitzewitz im Betrage von
8K Millionen . Die Güter haben einen Um -
fang von 2500 Morgen . Weiter wurden als
Sicherheit Aktien des Bürohaus Börse über -
geben und Geschäftsanteile einer von Etzdorfs
und Zitzewitz gegründeten G . m . b. H . Der
Zeuge gibt dann Auskunft über weitere Ge -
schäfte dieser G . m . b . H . Ende August gingen
sämtliche Aktien und Geschäftsanteile auf
Herrn v . Zitzewitz über . Der Gesamtsaldo der
Landespfandbriesanstalt bei Zitzewitz beträgt
jetzt 2,3 Millionen Mark . Als Sicherheit stehen
dem hauptsächlich das Bureauhaus Börse und
die 20 Mietshäuser im Gesamtwert von etwa
0 Millionen Mark und die Hypothek auf die
beiden Rittergüter gegenüber . Die Sparkasse
Stettin war bereit , an dem Geschäft in der Art
mitzuwirken , daß die Landespfandbriefanstalt
nach außen nicht hervortrat .

Vorsitzender L e i n e r t ( £ oz . ) verliest danu
einige Briefe der Landespfandbriesanstalt an
die Städtische Sparkasse Stettin uird deren be-
stätigende Antworten . Bezüglich -des Kreditge -
fchästs der Landespfandbriesanstalt mit den
Herrn v . Zitzewitz und Etzdorf geht hervor da *
die Rittergutsbesitzer v , Zitzewitz und Etzdorf
einen Betrag von 32084M M . ausbezahlt er -
halten haben , wobei vereinbarungsgemäß die

Städtische Sparkasse Stettin belastet werden
sollte . Eine Provision wurde der Stettiuer
Sparkasse zugesichert . Als sie in einem späte »
ren Schreiben an die Provision erinnerte , er -
hielt sie von der Landespfandbriefanstalt die
Mitteilung , daß es sich nur um ein Scheinge -
schüft gehandelt habe , die Zahlung der Provision
wird ausdrücklich abgelehnt .

Die Schonung der Ausländer in der
Wohnungszwangswirtschaft .

Berlin . 25. Febr . Der Ausschuß des preußi -
schen Landtags zur Untersuchung der Finanz -
skandale hat , wie schon kurz berichtet , sich gestern
auch damit beschäftigt , festzustellen , auf welche
Weife der russische Großfchieber Kutisker in
Berlin zu einer Wohnung kam . Der Ausschuß
vernahm in dieser Sache als Zeuge den Magi -
stratsrat Dr . Hauptmann . Der Zeuge war 1922
Hilfsarbeiter beim Magistrat und hatte die Be -
ichwerden in Wohnungssachen , die von den Be -
zirkswohnnngsämtern beim Zentralwohnungs -
amt eingingen , zu bearbeiten . Auf bie Frage ,
welche Gründe für die Entscheidung deS Woh -
nuugsausschusses maßgebend gewesen seien , ant -
wortet er : Für uns war maßgebend die Tat -
sache, daß Kutisker eine 1919 erhaltene Woh -
nnng getauscht hatte , daß dieser Tausch
offensichtlich auch nicht beanstandet worden war
nnd daß Kutisker bereits etwa drei Jahre im
Besitz der möblierten nnd danu der ge-
tauschten leeren Wohnung gewesen war . Da
wäre es eine unbillige Harte gewesen , ihn wie -
der hinauszusetzen . Die Behauptung deS Woh -
nungsamts Wilmersdorf , Kutisker habe bie
Wohnung auf Grund einer Täuschung erlangt ,
ließ sich nicht als richtig erweisen .

Abg . Dr . Deerberg : Ist Ihre Entscheidung
gar nicht beeinflußt worden durch die Tatsache ,
daß es sich um einen Ausländer ohne
Au f e n t h a l t s g e n e h m i g u n g handelte ? —
Zeuge Dr . Hauptmann : Natürlich wurde die
Sache anders angesehen , als wenn es sich um
einen Deutschen gehandelt hätte . Aber
mangels entgegenstehender Best im -
mungen konnte er , wenn nicht Täuschung
nachgewiesen war . die möblierte Wohnung gegen
bie leere Wohnung tauschen . Die Aufenthalts -
befchcinignng aktenkundig nachzuweisen , war
Sache des Wohnungsamtes Wilmersdorf .

Als letzte Zeugin in der Wohnungsangelegen -
heit wird Frau Körner vernommen , die als Be -
amtiu im Zentralwohnungsamt an der Sitzung
des Ausschusses teilgenommen hat , die sich mit
dem Fall Kutisker beschäftigte . Sie gibt an , im
Falle Kutisker sei der Ausschuß wohl davon aus -
gegangen , daß es nicht angängig sei, Kutisker
aus der Wohnung auszuweisen , nachdem einmal
das Wilmersdorser Wohnungsamt vielleicht
wegen ungenügender Prüfung der Ausweise
ihm die Wohnung gegeben hatte .

Der Zwischenfall im Tscheka- Prozeh .
TV . Berlin , 24. Febr . Der Vorstand der

Stra frechtlichen Vereinigung tritt Mittwoch vor -
mittag 11 Uhr zusammen , um sich gemeinsam
mit den Verteidigern auS dem Tfcheka -Prozeß
sich zum Reichsjustizminister zu begeben . Die
Anwälte wollen gegen die Mandatsentziehung ,
von der Rechtsanwalt Dr . Samter durch den
Präsidenten des StaatsgerichtshofS betroffen
worden ist , P r o t e st erheben und zwar soll es
sich hierbei nicht um eine Sympathiekundgebung
für den Anwalt handeln , sondern um einen
Protest , der aus prinzipiellen Gründen erfolgt .
Eine deutsche Berkehrswerbestelle in Neuyork .

WTB . Nenyork . 24 . Febr . Die Reichszentrale
für deutsche Berkclirswcrbung unternahm im
Auftrage der Deutschen ReichsbaHngesellschaft in
Neuyork Schritte , um eine deutsch « Ver -
kehrswerbe stelle einzurichten . Die Er¬
öffnung des Verkehrsbüros , das auch von
amerikanischer Seite für wünschenswert erach -
tct wird , soll im Laufe des Monats April vor -
genommen werden . Die notwendigen Mittel
für die Unterhaltung dieses deutschen Verkehrs -
büros sind sichergestellt .

Vie Magie der Gtadie .
Von

Herbert Johannes Gigler , Berlin .
I .

Welche Magie geht doch vou den Städteu aus !
Die einen find sonnenübergnadet und lieblich ,

Perugia , Assisi, Verona , Genua . . . und Gottes
Lieblinge und der Schmuck der Welt wie Salz -
bürg , München , Florenz , Padua , Heidelberg ,
Braunschweig , Lübeck , Stralsund .
, Die andern sind mächtige tote und lebende
Majestäten wie Wien , Paris , Rom , Prag , Ve -
ncdig . Sic sind Stätten der Hinreißung , Stät¬
ten musealer Beklemmung , in denen die karier »
ten Fremden mit den roten Fremdenführern
gerne Inventar anfnehmen .

Das sind Stätten lächelnden Sterbens und
äußerster Hochspannung wie Berlin , Neuyork .
Diese Städte sind Reichtümer ohne Geschichte ,
planmäßig gewollte Riesenstädte , die ihre Aus -
dehnung der Tüchtigkeit der letzten , vierzig
Jahre verdanken . Sie haben keine Symbole wie
Paris , Venedig . Sie haben Reklameschilde mit
bengalischer Beleuchtung . Und was San Marco
fü.r Venedig , Notre Dame für Paris bedeutet ,
das ist das Warenhaus Wertheiin für Berlin, ,
das Singer Building für Neuyork .

ch
Zunächst haben alle die großen Städte Euro -

pas ein Gemeinsames . Es liegt im taumelnd
Betörendem eines Lichtmeeres , im Mitsichfort -
reisen belebter Straßen spiegelnden Asphalts ,
mit dem Nasen der Hekatomben von Automobi -
len , den glitzernden Schaufenstern , den Bahnen
kreuz und quer , dem Gewnge vou Menschen ,
unzählbaren Menschen und dem Dnst schöner ,
Massiger Frauen .
' Europa ist auf den Boulevards , Unter den

Linden , an der Riva , in Monte Carlo , am Monte
Pincio , am Trafalgar Square versammelt .

*
Mehr als das . . .
Das erstarrte , schlitzäugige Lächeln Tokios ,

Pekings , Siams schwärmt im Strudel des Ver -

kehrs , Inder mit Bnddhagesichtern und großen
Mandclangen , mit weißen Turbanen und dunk -
len , nervösen Händen einer überalten Rasse ,
Neger mit blitzenden Zahnreihen wie Elfenbein¬
dolche , Türken , Perser , Araber mit blutroten
Lippen wie angeschnittene Orangen , Franzosen
mit bleichen Gesichtern , riesenlange Engländer ,
vierkantige UankeeS in geräumigen Ulstern
und Zwölfunzenpfötchen in den Taschen wie
Boxermatadore . . .

All das bewegt sich auf dem großen Korso der
Weltstädte , alles diniert an den Boulevards ,
Unter den Linden , am Trafalgar Square , an
der Riva bei Schavoni sitzen sie, in bequeme Le -
derfeffel gelangweilt , von lautloser Geflissenheit
bedient .

Man weiß nie , woher diese Kcltuer stammen ,
sie sprechen alle Dialekte der Hemisphäre und
sehen alle gleich aus . Der Zauber der Physiog -
nomie . Sie sind alle eine Rasse ohne viel Ans -
sehen und voll submisfer Dienftfertigkeit .

II.
Aber die Globetrotter der Seele .
Die ganz raffinierten Reifenden , die von den

Weisen , den Kauflenten , den Finanzleuten und
Geldwechslern dieser Welt Tagediebe genannt
werden , diese Weltgenießer leine Rasse übrigens
im Aussterben begriffen ) , die in den Städten
an den Stätten nicht mit Baedekern Inventar
aufnehmen , die keine vorgesetzten Fahrplänen
absolvieren , koste es Schulze , was es wolle , die
nicht aus Sachsen sind oder Krause heißen , sie
lieben andere Freude unter der Sonne aller
Windrosen .

ch
Sie wandern langsam durch die großen Städte

mit halbgeschlvssenen Lidern , sie blinzeln nur ,
sie kennen die Sensationen der Seele aus ihren
Träume » , sie wissen , daß alles Erschante uns um
einen Tra » m ärnier macht . Sie wissen , wenn
ich diese Straße , diesen Platz durchschritten habe ,
ist er für meinen Tranm verloren . Sie wissen ,
die Kathedralen verlieren ihre Wunderkraft ,
wenn ich sie nicht mehr träumen darf .

Ter Dichter der Odysee hätte keinen einzigen
Vers gedichtet , wäre er nicht blind gewesen und

hätte alles , was er träumt , wirklich zu Gesicht
bekommen .

Wann wollt ihr das endlich begreifen , meine
Freunde ?

ch
Der Globetrotter der Seele wird versunken

vor dem Kirchlein stehen , dessen marinorbunte
Lieblichkeit jede Seele entzücken muß und das da
heißt Santa Maria bei Miracoli . Oder er steigt
pochenden Herzens zn der Höhe , auf der über
das liebliche Arnotal herabsehend San Miniato
al Monte steht , eines der schönsten , innigsten
Baudenkmäler , das romanischer Geist in Italien
erfunden hatte . . .

Oder er schleicht aus den Zehenspitzen über den
Platz , der vom Tumult der Farbe » ein -
zig laut , er schleicht, er schleicht, er schleicht, um
diese Pracht nicht zu stören , aus den äußersten
Zehenspitzen über den Marcuö -Platz . vorbei an
der Loggia des Lombardi , hin , wo Gondel an
Gondel gereiht steht und er tut gut , die Nacht
aus den kleinen Kanälen dieser märchengleichen
Stadt zu verbringen , denn nichts ^ auf Erden
kommt dem gleich .

ch
Nichts auf Erden .
Nicht die Mondnächte in deu langen Säulen -

gängen mit den vielen Hufeifenbögen der Al -
hambra , deren maurische Architektnr alles Vor -
stellbare übertrifft . Nicht die schwarzlackierte
Nischendämmerung japanischer Heiligtümer ,nicht die Kirschblüte iu den blauen Buchten un -
ter des Fuj Aama eisigen Gipfeln , nicht der ve-
rauschte Klang der Samifenen in deu Tee -
hänsern der zierlichen Straßen . Denn es gibtnur eine Stadt der Enthüllung letzter Geheim -
nisse , eine Stadt , in der es sich in das Land der
Sehnsnchtslosigkeit hlnübersterben li 'es' c Ve -
nedig !

III.
Aber der Abenteurer der Se .' le wird bald aus¬

gestorben sein . In deutschen Landen anSgestor -
ben durch die Härte der Frohn unserer Sieger .
In andern Ländern ausgestorben und verdrängt
durch den ewig Börsenblatt lesenden Gebrauchs -
menschen , der keine Geheimnisse nnd Wunder

kennt , dessen Glaube sich nur zwischen Hausse
Baisse hin und her bewegt , der bald die Welt
mit praktischem Sinn erfüllt haben wird . Er
wird Erde aufschütten lassen zwischen der Insel -
stadt und dem Festland ? , er wird mir die kleinen
süßen Kanäler verschütten und lärmende Straßen
baue » , wo noch nie ein Husschlag der Jahrhun¬
derten erklang . Er ist ja schon am Werke . Er
hat eine Gasanstalt in ben Zirkns Maximus ge-
baut , er wird Kinos in die Thermen bauen , er
wird Leuchttürme an die Stelle der Campanili
setzen , er wird die Alleen niederhauen und Renn -
bahnen einrichten , er wird die stolzen Reiter -
bilder von den Sockeln zerren nnd sie in kleine
Münzen umprägen , denn Geld dünkt ihm das
Wichtigste in dieser Welt .

Uns auch , mein Freund ! Aber das Glück ist
doch mehr .

ch
Während ich Dir dies alles erzähle , schließe

ich die Augen und denke an einen rosigroteu
Sommerabend , hoch an des Nordmeers Küste .
Es war schon gegen Mitternacht und das sonder -
bare Zwielicht hüllte alles in seinen rosa Man -
tel ! Das dänische Feuerschiff versank im Dunst
des spiegelglatten Meeres weit draußen hinter
der Mole und die Lichter erblinkteu eines nach
dem anderen wie erwachende Schläfer aus dem
Nebelstreif in • versinkenden Küsten .

Wir wollen die Sterne zählen , sagte Jfelim
leise und drückte mir die Hand .

Ehester unöMiM
Die Theaterzensur der Rheinlandkommiffio « .

Die Rheinlandkommission hat das Theaterstück
von Arnolt Bronnen , „Rheinische Rebellen " , in
den besetzten Gebieten verboten . Der Verkauf ,die Bearbeitung und die Aufführungen dieses
Theaterstücks unterliegen daher den aus Zu -
widerHandlung gegen die Verordnungen der
Rheinlandkommiffion stehenden Strafen .

Josef Tchelbs Klavierstücke op . 6 ( Wunder -
hornverlag ) hatten bei ihrer Erstaufführung in
Berlin durch die ausgezeichnete Pianistin Ellen
Epstein starken Erfolg .
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Die deuisch -französischen
Wirifchafisverhandlungen.
(Bon unserem Pariser Vertreter .)

i S. Paris . 22. Febr .
Nach den leisten Pariser Telegrammen der

deutschen Tageszeitungen über die deutsch -
französischen Handelsvertragsverhandlungen
ist durch die ziemlich plötzliche und kaum vor -
auszusehende Wendung in diesen Berhandlun »
gen ein Umschwung eingetreten , der nach dem
Pessimismus der letzten Tage um so über -
laschender wirken mutz . ES ist natürlich außer «
ordentlich schwer , über diese höchst subtilen Fra -
geil und angesichts deS durchaus vertraulichen
Charakters der deutsch -französischen Wirtschasts -
Verhandlungen der Öffentlichkeit ein klares ,
vollständiges Bild zu geben . Außerdem sprächt
hier eine ganze Reihe wichtiger Fragen mittel -
bar und unmittelbar mit , von denen man nur
schwer aus den ersten Blick erkennen kann , wie
weit sie die Haltung der französischen Delega¬
tion beeinflussen . Auf deutscher Seite bestand
unzweifelhaft der beste Wille , weiterznkommen .
Der Gedanke einer Unterbrechung der Wirt -
fchaftsvcrhandlungcn , wenn auch nur für einige
Wochen , hing im Grunde genommen immer mit
der Kernfrage deS gesamten Problems zu-
sammen , daß man über die Frage der Meisrbe-
güustigung in dem endgültigen deutsch - franzosi »
Ichen Zollvertrag bisher keine befriedigende
Klärung herbeiführen konnte . DaS Borgchen
der Franzosen erinnert stark an das Tempo bei
der Echternacher Springprozession .

Deutschland mußte von vornherein unverän -
dert darauf bestehen, eine Möglichkeit zu finden ,
die Meistbegünstigung sicherzustellen auch für
den Fall , daß eine grundlegende Aenderuug in
der französischen Außenhandelspolitik eintreten
sollte. Deutschland konnte unmöglich den Ein -
wand gelten lassen , Frankreich könne seiner zu-
künstigen Zollgesetzgebung nicht vorgreisen . Mit
anderen Worten , es müssen sich Sicherheiten
finden lassen , daß unser Me istbegünsti -
gungsarundsatz für den Fall einer wirk -,
lichen Aenderuug der französischen Zollgesetz-
gebung bewahrt bleibe.

Hierbei darf nicht außer Acht gelassen werden ,
daß sich in Frankreich selbst zwei Ausfassungen
bemerkbar machen , von denen sich vorläufig
noch nicht übersehen läßt , welche die Oberhand
gewinnen wird : Die eine Auffassung» die die
Stärkung des inneren Markte !' betont , »,nd die
andere Auffassung , die die Ausdehnung der
Exportmärkte als dringlichere und erfolg -
reichere Ausgabe bezeichnet. Durch die Einbe »
Siehung Elsaß -Lothringens hat sich in der sran -
zösischen Industrie doch mancherlei geändert ,und es scheint diejenige Auffassung die Ober -
Hand zu gewinnen , die den Auslandsabsatz an
die erste Stelle setzen möchte , da der inländische
Markt die aufgewandten Bemühungen nicht
rasch und umfangreich genug zu lohnen scheint .
Dieser Kampf zwischen exportierender und nicht
exportierender Industrie Frankreichs beginnt
nch jetzt immer stärker bemerkbar zu machen.Die französische Industrie befolgt bewußt in
»er letzten Zeit eine andere Strategie als früher .Für Deutschland liegt aber deswegen nicht der
Mindeste Anlaß vor , von seinem ursprünglichen
Standpunkt abznweichen . Deutschland muß
Nach wie vor alleS daran setzen , die Meistbe -
gllnstiguug de facto zum mindesten für die Wa-
reu unserer Exportindustrien zu erreichen .

Es wird sich in der erneuten Besprechung am
nächsten Donnerstag zeigen niüisen , wie weit
eö durch rein persönliche Besprechungen zwischen
den Führern der Delegationen möglich sein
wird , über den augenblicklichen toten Punktder Verhandlungen hinwegzukommen . Deutsch-
land muß genügend Sicherheiten fordern , daß
chm die Meistbegünstigung nicht nur kür das
Provisorium , sondern vor allen Dingen auch
>ür den endgültigen Handelsvertrag garantiertwird .

Auch die Frage deS berühmten Protokolls
vom 12. Oktober , das den Schlußstc -n bildete

des ersten Stadiums der Verhandlungen , wird
von einem gewissen Teil der sranzösischen Presse
wieder einmal angeschnitten nnd dabei versucht,Deutschland ins Unrecht zu setzen . In Wirklich-
fett aber verhält sich die Sache so , daß die Fran -
zosen uns für gewisse Dinge jetzt noch weniger
geben wollen , als in diesem Protokoll festgelegtwar . Kurz , die Verhandlungen sind an einen
sehr kritischen Punkt angelangt , der üverwun -
den werden muß und hoffentlich auch über -
wunden wirb . Ein Grund zu übertriebenem
Optimismus liegt ab? r nicht vor . Immerhinverdient die ruhige und maßvolle Haltung der
großen Pariser Presse gegenüber der Möglich-
keit oder Notwendigkeit einer , wenn auch

'
nur

kurzfristigen Unterbrechung der dentsch -fran -
zösischen Wirtschaftsverhandlungen , heroorge -
hoben zu werden .

Ein französisches Wasserstrâ engesetz für den
Rhein ?

Paris , 25. Febr . In der FreitagSsitzung des
französischen Ministerrates berichtete Victor
Peytral über das Gesctzprojekt eines „Code
sluvial "

. Der Minister der öffentlichen Ar -
Veiten teilt zu diesem Projekt unter anderem
folgendes mit :

Die Benutzer der Wasserstraßen haben bereits
öfters eine Vereinheitlichung der Bestimmungenüber den Gebrauch der Wasserstraßen gefordert .Die Erfüllung dieser Forderung ist „besonders
wichtig geworden , seit Elsa ß-L o t h r i n g e n
zu Frankreich zurückgekehrt ist und die sranzö -
fische Flagge über dem Rhein weht"

. Ein
ausgearbeitetes Projekt ist vom Arbeitsministerder Prüfung einer Kommission vorgelegt wor -
den, die aus Technikern und Schiffahrtssachver -
ständigen besteht. Eine ausgedehnte Rundfrage
hat bei der großen Majorität der befragten In -
teressenten Zustimmung zu dem Projekt ergeben .Ein Redakiionskomitee , dem Schiffahrtssachver -
ständige Und Juristen angehören , wird den end-
gültigen Text feststellen und die Begründungdes Gesetzes ausarbeiten .

Es hätte kaum der Erwähnung des Rheins
von selten des Ministers bedurft , um die öffent-
lichc Meinung der Rhein -Anlieger auf diesen
Gesetzentwurf zu lenken . Seit der Genehmigung
der Rhein - Stauung bei Kembs ist ein Abschnitt
des Rheins eine rein französische
Wasserstraße . Uever die Einzelheiten des
Gesetzes ist noch nichts bekannt .

Deutsche» Kridt
„The Germans to the front ! "

WTB . Schwerin , 25 . Fclbr. Hier starb im
Alter von 71 Jahren Admiral Guidy von
Usedom . Er war der deutsche Ossizier , der bei
öer Senmour Expedition nach Ostasien auf den
Ruf öes englischen Admirals „Iiis germans to
the front" seinen tapferen Truppen voraneilte .
Im Weltkrieg verteidigte er Sie türkischen
Meerengen gegen das Eindringen der engli -
schcn und französischen Flotte .

Sachsen und Bayern.
WTB . Dresden , 24. Fi ?br . Nach Erledigung

mehrerer Etatkapitel entsiprechcwd öen Aus -
schußberichten erklärte der Ministerpräsident
H e l d t bei dem Kapitel „Auswärtige Ange -
legenheiten und Vertretung Sachsens " bezüglichder sächsischen Gesandtschaft in
München , daß äic frühere Regierung nicht
daran gedacht liabe, die sächsische Gei' ai^dtschast
in München aufzuheben . Der Abbruch sei viel-
mehr öairch Bayern erfolgt , das mit öer für
den neu zu besetzenden Posten vorgeschlagenen
Persönlichkeit nicht einverstanden gewesen sei.Eine gewisse Verbindung zwischen Nord und
Süd sei aber unbüöingt notwendig . Schließlich
wurde auch dieses Kapitel u . z . gegen die
Stimmen der Linkssozialisten und der Kom-
munisten angenommen . Zum Schluß begrün -
detc Böttcher (Konrm . ) einen Mißtrauens
antrag gegen den Finanz mini st er ,der in namentlicher Abstimmung mit Kg gegen

81 Stimmen >der Linkssozialisten und der Kom-
munisten bei 6 Stimmenthaltungen abge -
lehnt wurde .
Beileidserklärung der deutschen Regierung zu

Brantings Tode.
III . Berlin . 28 . Febr . Die ReichSregierung

hat durch den deutschen Gesandten in Stockholm
Dr . v . Rosenberg der schwedischen Regierung ihr
Beileid zum Ableben Brantings ausgesprochen .
Bor einer großen Streikbewegung in Berlin?

Pt . Berlin , 25 . Febr . Der „ Vorwärts " mel -
det, daß die Maschinisten und Heizer der Ber -.
liner großen Betriebe der Metallindustrie be-
schlössen haben , die Arbeit wegen Lohndisseremen
mit Zustimmung des Zentralverbandes der Ma -
schinisten und Heizer niederzulegen . In der
Allgemeinen Elektrizitätsgesell -
schaft in Henningsdorf bei Berlin streiken be-
reit sübcr 1.000 Arbeiter - Das genannte Blatt
schreibt , daß Berlin am Vorabend einer
großen Streikbewcgnng siehe -

Ms ösm besetztenGebiet
Aus dem Parteileben der Pfalz.

lz . Ludwigshafe « . 23 . Febr . Die Nachsol^
i>e8 verstorbenen San d ta>gsabgeor >dncten der.
Deutschen Volkspartei öer Pfalz Oekonvmicrat
R a s s t g a - Maikammer , ist heißumstritten . Bei
den letzten Lanötags -wahlen zog Hie Deutsche
Volkspartei Her Pfalz als Vereinigte nationale
Rechte in den Wahlkampf , in Hie Dezember -
reichstagswahlen wieder als Deutsche Volks -
partei der Pfalz , da sich inzwischen eine Gruppe
unter Führung des OekonomieratcS Munzin -
ger - GehrhardtÄrunn abgesplittert und eine
Christlich Nationale Partei gegründet hatte , die
sich der Deutsch-Nationalen Partei anschloß.
Nun kommt nach einer Mitteilung des bayeri -
schen Landtages als Nachfolger öes verstorbenen
volksparteilichen Abgeordneten Rassiga der
nächste Ersatzmann des Wahlvorschlages der
Bereinigien Nationalen Rechte Munzinger
GehrhardtSbrunn . jetzt Führer der Pfälzischen
Deutsch Nationalen in Betracht . Munzinger
bat bei der Landtagswahl etwa SV Stimmen
mehr erhalten , als der damalige Land tagSa bge -
ordnete Mattil . Da Mnnzinger ans Her Deut -
schcn Volkspartei der Pfalz ausgetreten ist und
sie als dentschnationalcr Spitzenkandidat auf
das schärfste bekämpfte , ist kaum anzunehmen ,
daß Munzinger nunmehr das volkoparteiliche
LÄNdtagsmand« t annehmen wird , da dnrch eine
derartige Stellungnahme Munzingers das
frenndnachbarliche Verhältnis nicht gefördert
weröen kann , das bisher durch die Arbeitsge -
mcinschast zwischen Deutsch -Nationalen und
Deutscher Volkspartei der Pfalz in der Land-
tagssraktion herrschte.

VerschiedeneMeldungen
Die amerikanischen Goldsendungen .

WTB. N-uyork . 25. Febr . Wie Reuter meldet ,sandte das Bankhaus Morgan 2V, Millionen
Dollar in Gold nach Berlin . Dies fei der letzte
Teil der 50 Millionen Dollar , die nach den Ver -
einbarungen über die letzte deutsche Anleihe von
den 110 Millionen Dollar abgesandt werden
sollten.

Der Danziger Senatspräsident in Paris.
TU . Berlin . 24. Febr . Das ..B . T ." meldet

ausParis : Der Präsident des Danziger Frei -
staates , Dr . S a h m , ist auf der Rückreise von
London , wo er über eine Anleihe für den Frei -
staat Danzig erfolgreich verhandelt hat , in P a -
ris eingetroffen und hält sich hier zwei
Tage auf .

Eine deutsch-englische Telephonlime.
WTB. London , 25 . Febr . Im Unterhaus er-

klärte der Generalpostmeister Thompson in
Beantwortung einer ?lnfrage , das britische Post -

Ministerium stehe in Verbindung mit den beut -
schen und den holländischen Postbehörden wegen
der Einrichtung einer e n g l t s ch - d e u t -
scheu T e l e p h o n l i n i e . Es sei jedoch nicht
möglich, vorauszusagen , wann diese serttggestellt
sein würde , da das Unterseekabel zwischen Eng -
land und dem Kontinent , ferner besondere Land-
leitungen in England , Holland und Deutschland
angelegt werden müßten . Die Frage ber Ge-
bühren für Dreiminutengespräche werde zurzeit
in den drei Ländern erwogen .

Schwere Unwetter in der Südsteiermark.
Pr . Berlin , 25 . Febr . Blättermeldungen aus

Wien zufolge sind über Südsteiermark schwere
Unwetter niedergegangen . In den Gemein -
den Mureck und Sulzbach richteten bei einem
heftigen Gewitter Hagelschlag und Platzregen
großen Schaden an . Durch

'
den heftigen EiS »

aang der Bäche und Flü | ,e sind zahlreicheBrücken teils fortgerissen , teils schwer beschädig ?
worden .

Unwetter in England.
WTB. Loudo « . 25. Febr . In Großbritan -

nien herrschte gestern stürmisches Wetter , daä
von Hagel nnd Schnee begleitet war . Der Wind
hatte teilweise eine Stärke von 60 Stunden -
Meilen . Die Uferbefestigungen in Folkestoneund Dover wurden von dem hohen Seegang
überspült .

Erdbeben in Belgien.
WTB. Lüttich, 24. Febr . In mehreren Ort »

schaffen auf dem rechten Ufer der Maas wurde
ein Erdbeben verspürt . Der Erdbebenherd
scheint in der Gegend von Limburg zu liegen .Die Erdbebenwarte von Ukkel verzeichnete einen
Erdstoß am Montag abend 9 Uhr 88 Min . 15
Sek . Das Beben war das stärkste seit
19 0 4. Seine Ursache ist noch unbekannt . Es
wurde auch iu den meisten Kohlenbergwerken
im Limbnrgischcn wahrgenommen . Schaden
wurde nicht angerichtet . In Eygen -Bilsen starb
eine alte Frau vor Tchrcck .

Schlaglichter *)
„Schlaglichter , Reichstagsbriefe und Auszeich -

nungen " gaben den Titel her zum politischen
Vermächtnis des demokratischen Parlamenta -
riers Conrad Haußmaun . Freunde Haußmanns .der wenige Jahre nach dem Weltkrieg verstarb ,
haben die Tagebnchblätter und Briefe des süd -
deutschen Politikers zusammengestellt und her»
ausgegeben . Der Band umfaßt den folgen-
schwersten Abschnitt modernster deutscher Ge-
schichte , nämlich die Zeit vom Ausbruch des
Weltkrieges bis zum Kapp - Putsch im März 1920.
Kaum hat bisher ein Politiker der Mitte seine
Eindrücke dieser Epoche zu Papier gebracht. Es
gibt Aufschluß über bisher unbekannte Tat -
fachen , die dazu beitragen , manches bisher Un»
klare der polltischen Entivicklung d« S letzten
Jahrzehnts in neuem Lichte erscheinen »u lassen .Aus mehr als 300 Seiten rollen 10 Jahre poli -
tischen Geschehens ab . DaS Werk ist in acht
Abschnitte gegliedert : „Aus dem ersten Kriegs *
jähr "

. Innere Gegensätze* „Friedensangebotund V-Boot - Krieg "
. „Die Julikrise 1917" und

die „neuen Kanzler ". „FriedenSbcsprechungen ".„Zuspitzung der Lage". „Waffenstillstandsgesuchund Prinz Max -Regierung "
. „Um Verfassungund Frieden "

. Auch der gebildete Unpolitischewird sich in die Erinnerungen vertiefen und fürseine Urteilsbildung Nutzen daraus ziehen.
*) ReichStagSbriese und Aufzeichnunaen. Bon Eon»rad Haubmann . Herausgegeben von Tr . Ullrich Zeller.Verlag frankfurter SocietätS -Druckerei G. m . b . H ..Krankfurt a . M . '

Tabletten
In allen Apstheleall.
Drogerien erhältlich

für Äanger, Reöner, Raucher

Oer deutsche Rhein .
Ausstellung in Hannover .

lSonöerbericht des „Karlsruher Tagblattes "
.)

Die Aula einer Realschule in der Stadt
Hannover beherbergt zurzeit eine Ausfiel -
jung, die in weitesten Kreisen der Bevölkerung
^ bhafteste Teilnahme verdient und findet . Der
^ h e i n ist 's , der deutsche Rhein , seine Schön-
Ait , die historische Entwicklung seiner politischen
Zugehörigkeit , aber auch feine Not und Be¬
gängnis , die uns in reichem Karten - und Bil -°ermaterial hier vorgeführt wird . Selten ist
^ ' clleicht die Tatsache, daß der Rhein Deutsch-
tands Strom , nicht Deutschlands Grenze ist
U«d nach Recht und Billigkeit sein müßte , so^ ar und anschaulich vor Augen geführt worden
^ >e hier . Schon die erste Karte , die die politi -
Ken Verhältnisse zur Zeit des Vertrages von
Wersen im Jahre 870 darstellt , zeigt deutlich,° aß dieser Strom niemals eine StammeSgrenze
abgegeben hat und der Natur der Sache nach°u

.dj nicht abgeben kann . In weiterer Ent -
Wicklung werden die Grenzen zur Zeit der
Mausser , dann in den Jahren von 1300 bis 1789,, lt den schon die ersten Expansionsbestrebnngen
^userer westlichen Nachbarn sich bemerkbar
fachten , die Zeit Napoleons I. und die Entwick-'Uilg „ ach den Freiheitskriegen vis 1870, wo
^ugesähr der alte Zustand von vor tausend Iah -

wieder eintrat , aufgezeigt . Der Vertrag von
M9 mit seinem Raub deutschen Gebietes war
?wmerhin noch das kleinere Uebel gegenüber
>ener Gewaltpolitik , wie sie durch die unrecht -
Mäßige Besetzung des Rhein - und Ruhrgebietes°° n 1928 gekennzeichnet wird .
.. Unter den Sorgen des TageS der politischen
Erschütterungen und Umwälzungen der letzten
^ ° >t haben wir fast schon ein wenig vergessen,
Welche Not und wclche Drangsal nusere deut -
N ° n Brüder und Schwestern im besetzten Ge-

zu erdulden haben . Hier werden einem
xjc Augen darüber geöffnet . Die furchtbaren
folgen in gesundheitlicher und moralischer Be -
irehung , besonders für die Frauenwelt , die in^ Iter Linie durch die Farbigen , ober doch auch

zu einem nicht zu kleinen Prozentsatz durch
weiße Franzosen und Belgier heraufbeschworen
sind , dürften in ihrer graphischen und bildlichen
Darstellung auch dem Gleichgültigsten das Herz
erschüttern . Und die Zahlen über die Koste »
für den Aufenthalt der ungebetenen fremden
Gäste reden in ihrer einfachen Gegenüberstellungmit den Kosten der gesamten Reparationslasteneine nur zu deutliche Sprache . Wenn uns
weiterhin im Bilde vorgeführt wird , wie die
französische Einquartierung mit ihrem weiblichen
Anhange sich in den besten Zimmern herum -
flegelt und es sich in aller Begnemlichkeit wohl
sein läßt , während der Eigentümer des Hausesmit Frau und Kindern in der Dachkammer
oder i« Kellerlöchern wie ein Tier kampieren
muß , an Möbeln und sonstigen Einrichtungs »
stücken kaum das Allernotwendiqste noch be-
sitzend , dann ballt sich die Faust in der Tascheund das Herz wird heiß und man ersehnt den
Tag , der uns die Freiheit bringt .

Und das ist ja schließlich der Zweck der Aus -
stellung , die bisher in 190 deutschen Städten dieGemüter wieder einmal wachgerüttelt hat : daßwir unseren Rhein und was er leidet , nicht ver -
gessen sollen. Das war anch der Grundton derWorte , die Generalseldmarschall v . Hinden -
bürg bei der feierlichen Eröffnung der Aus -
stellung sprach: „Noch lebt Deutschland , nochrauscht unser Bater Rhein durch deutsche Auen,'
noch lebt in uns der Wille zur Tat und der
zeigt auch die Wege zum Handeln . Und i chdenke , die Stunde wird komtnen , inder wir handeln werden und ünbe -
dingthandelnmüssen . Ich hoffe,daßdann auch die Jugend ihre Pflichtund Schuldigkeit tnt , wie eS die Bä¬ter getan haben . Und nun geht hin undtnt Eure Pflicht ."

Und alle die deutscheu Juugens , denen diese« tunde , da der greise Marschall zu ihnen sprach ,unvergeßlick, für ihr ganzes Leben seinwird , sie werden diese Worte in einem trenenHerzen sorglich bewahren und werden ihr Dich -' cn. Tun und Trachten danach einrichten , daß
^ emst wieder heißen wird : »Unser deut -
scher R h e i it l" Si . St .

Kunst unöMssenscbaK
Kultur und Bücherproduktion.

lVon unserem Pariser Korrespondenten .)
Mehrere französische Fachzeitschriften haben in

diesen Tagen interessante Mitteilungen über die
Bücherproduktiou Frankreichs und der übrigenLänder veröffentlicht , die allerlei interessante
Schlüsse zulassen.

Darnach liest man gegenwärtig in Frankreichmehr Romane als je, aber viel weniger wissen-
schaftliche Werke , deren Herausgabe fast jedes -
mal nur mit Verlusten für die Verleger ver-
bnnden ist , die dann durch die Romane wieder
wettgemacht werden müssen. Viele Wissenschaft-
ltche Werke von hohem Werte , die gegenwärtigim Buchhandel nicht mehr zu haben sind, können
nicht neu ausgelegt werden . WissenschaftlicheWerke gehen nur , wenn sie von einem besonders
aktuellen Interesse sind . Hierfür gab besonders
Einstein den Anstoß, über den gerade in Frank -
reich eine sehr große Literatur zusammen -
geschrieben wurde .

Die meisten wissenschaftlichen , beson-ders technischen und philosophischen Bücher ivur -den übrigens in Deutschland veröffentlichtDie Zeitschrift „Minerva " teilt folgende Stati -
stik über die Veröffentlichung wissenschaftlicherWerk« während der letzten vier Jahre mitSolche Werke erschienen in Deutschland ( 2908)

'
in den Vereinigten Staaten von Amerika Iii «.*, !

'
in England ( 1071 ) . in Italien ( 748) , in Frank¬reich (002) . in der Tschechoslowakei ( 43i > j»Dänemark (321) . in Holland (268) in

'
derSchweiz (87 ) . in Schweden (57) . in Norweaen

(57 ) . DaS sind rund 8000 wissenschaftliche
2VM jährlich

" 3nf ' re" ' ßIf ° » «» S S

Akademie der Künste in
St n* ^ , iir Malerei , umde» sich 48 Kunstler bewarben , « ternhard Dör -
£i £ VÄ " ?" Cr ' de" für Bildhauerei , um den
sich 19 Künstle , bewarben . Joses Hansel -mann - Mnuchen zugesprochen. ^ , .

Meratur
Hans Thoma in Bild und Wort.

Die Literatur über unseren Karlsruher Alt.meister hat durch das Ableben im Herbst vori -
gen Jahres einen ebenso starken Antrieb ersah -ren . wie das Bestreben , die Werke des Künst--lers ans dem Wege öffentlicher Ausstellungenimmer noch mehr zu erschließen und einem b - ei -teren Publikum zugänglich zu machen.Das soeben erschienene Heft der neuen Mo -natSichrlst „Zeitwende "

«Verlag Beck . Mün -
t ne6

1
en zahlreichen lesenswertenuUN atzen bekannter Schriftsteller anch einensolchen aus der Feder unseres Mitarbeiters aufdem Gebtete der bildenden Kunst , Dr . JosefGeringer , in dem dieser ausgezeich-ncte Thomakenner und persönliche Freund desHeimgegangenen Meisters einen menschlich° warmen ivie künstlerisch tiefschürfenden

Artikel über Hans Thoma und dessen große-inelseitigkeit im Schaffen bringt . Sechs Bilder— citt besonderer Schmuck deS Buches — er°ganzen die Ausführungen , davon vier bishernrch unveröffentlichte Landschaften (Schwarz -waldtal mit Ziegen — Auf der Baar bei Vil °nngen — Die Nacht — Wundervögel — Muttermit Kind — Regentag aus der Baar ) .Auch sonst bringt die Zeitschrift wieder lehr -reiche und anregende Artikel , so gibt OttoStählin aus seinen reichen Erfahrungen auSder Jugend eine Uebersicht über die untersich stark differenzierten religiösen Strömungen ,die wir in der heutigen Jugend beobachten?Adalbert Wahl , bekannt dnrch seine Ar-Veiten zur Geschichte der großen Revolution ,führt uns die Wirkungen der Ideen von 1789auf Deutschland vor und weckt in uns besondersdas Verständnis der verschiedenen Schattiernn «
gen des politischen Liberalismus im 19. Jahr -hundert .

In so heillosen Zeiten muß man sich mit Ein »
geweiden von Eisen und mit einem ehernen Her »
zen versehen , um alle Empfindsamkeit loS»
zumerden . Friedrich der Große .
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Aus VaSen

i, Sängerwettstreit in Langensteinbach.
- Lanaensteinvach . 28. Febr . Der Delegiertentag

für öen am 5. Juli hier stattfindenden San -
g e r w e t t st r e i t ist laut Bekanntmachung auf
Sonntag , 1. März . 2 Uhr . in der hiesigen Fest -
Halle anberaumt worden .

X. Pforzheim , 25. Febr . So ist denn auch über
unsere Goldstadt der Aschermittwoch hereinge -
brochen . Die vielen Maskenbälle waren mei -
stens überfüllt , und in den letzten Tagen jagte
noch einer den anderen , von den vielen Kappen -
abenden in den kleineren Lokalen garnicht zu
reden - Noch gestern abend war in alle » Sälen
Kostümfest oder Maskenball , ja selbst die großen
Konzertkaffees hatten sich umgestellt und Tanz -
gelegenheiten eingerichtet . Auf der Straße , die
bekanntlich von jeher am Faschingstage der Ju -
gend gehört , war es dagegen merklich ruhiger ,
als man erwartet hatte . Gewiß , viel Leute
waren unterwegs , manche Kinder sah man in
schönen und auch häßlichen Masken herum -
laufen . Aber es war nicht das lustige , tolle Lär -
men und Treiben der Vorkriegsjahre . Damals
tummelte sich die Jugend durchweg maskiert , in
ausgelassener Fröhlichkeit , und man konnte in
den Hauptstraßen kaum durch das Gewühl hin -
durchkommen , heute war es nicht beängstigend
und der maskierten Kleinen , wie schon erwähnt ,
herzlich wenige . Die meisten Geschäfte hatten
die Arbeit nicht eingestellt - Wir sind ein zu
ernstes Volk geworden , als daß das Ueberschäu -
men im Fastnachtstrnbel zu stark hätte werden
können , so sehr man sich auch bemühte , „Narr "
zu sein ? der Aschermittwoch warf bei aller Fröh -
lichkeit schon seine Schatten voraus .

dz . Boxverg , 25. Febr . Gestern früh brach in
den Lagenhallen der ehemaligen Adler -Brauerei ,
in denen sich die Werkstatt des elektrischen Unter¬

nehmenS von Friedrich Guttroff und das
Warenlager des Badischen Bauern -
Vereins befindet , aus noch nicht festgestellter
Ursache Feuer ans . Die Feuerwehren von hier
und Wölchingen griffen alsbald ein , sodaß der
größere Stetnbau gerettet wurde .

dz . Freiburg , 25. Febr . Infolge hohen Schnees
mußte der Kraft - Postverkehr F r e i b u r g —
Schönau vorläufig eingeschränkt werden .
Kraftpostkurse verkehren bis auf weiteres nach
einem Notfahrplan und zwar nur bis Stein -
wasen .

dz . Freiburg . 25. Febr . Es besteht Aussicht ,
daß durch einen Privatunternehmer , der über
einen bis zu 33 Fahrgäste fassenden Kraftwagen
verfügt , eine P ri v a t k r aft wag e n l l n le
Freiburg — Betzenhausen — Umkirch — Tuni -
berg eingerichtet wird . Wie verlautet , sollen
täglich vier Fahrten auf dieser Strecke bei mäßi -
gen Fahrpreisen stattfinden , vorausgesetzt , daß
die beteiligten Gemeinden sich zu einer kleinen
Kautionssumme verstehen .

dz . Elzach . 25 . Febr . Am Fastnachtssonniag
und Fastnachtsdienstag nachmittag zog der
„S ch u t t i g" durch die Straßen der kleinen Elz -
tal - Endstation . Der ..Schuttig " eine althistori -
sche Faschingsgestalt , trug ein nach künstlerischen
Entwürfen geschaffenes Kostüm , das aus einem
dreieckigen Schuttighnt aus Stroh mit Papier -
büscheln und Schneckenhäuschen verziert . Hose
und Rock aus ziegelroten Wollstoffzotteln zusam -
mcngesetzt , bestand . In der Hand hielt der
Schnttig eine Schweinsblase und einen drei bis
vier Meter langen Holzsäbel . Der Festzug
brachte hinter der Kapelle und der Tagansager -
Abteilung einige originelle Gruppen . Die
Elzacher Tagansagerkapelle und 20 Schuttigs
haben auch an dem diesjährigen Faschings -
nmzng der Villinger Hänsele mit großem Er -
folg teilgenommen .

p . Vogelbach (bei Kandern ) , 25. Febr . Am 20.
Febr . wurde der hiesige Geistliche Pfarrer
Walther S ü t t e r l i u im 40. Lebensjahre durch
den Tod von seiner langen , schweren Krankheit
erlöst . Er war ein Sohn des verstorbenen Ober -

Handelslehrers Sütterlin von Karlsruhe ,
wo er auch seinerzeit das Gymnasium besucht
hatte . Seit 10 Jahren wirkte er in Vogelbach ,
wohin er von Aue tbei Durlach ) aus versetzt
wurde . Seine Gattin ist ihm \ V> Jahre im Tode
vorangegangen . Die Gedächtnisrede auf ihn
bei der Trauerfeier , zu der sich die Gemeinde
aus dem ganzen Kirchspiel sehr zahlreich ein -
gefunden hatte , hielt Landesgefängnisgeistlicher
Seltzer von Freiburg über Psalm IIS Vers
76 , während ihm Dekanatsstellvertreter Pfarrer
L ö h l e t n von Betberg namens des Kirchen -
bezirks Müllheim Worte treuen Gedenkens
nachrief .

dz . Lörrach . 25 . Febr . Ein Metalldrucker aus
Freiburg wurde hier in einer Wirtschaft f e st-
genommen , als er versuchte , mehrere Klei -
dungsstücke und andere Gegenstände zu ver -
äußern . Es stellte sich heraus , daß der Mann
die Sachen seinem Hauswirt entwendet hatte .

dz . Jndlckosen ( Amt Walöshut ) , 25. Februar .
Heute nacht gegen % 1 Uhr brach in dem Gc -
bände des Landwirtes Edwin Straub haar
Feuer aus , das das ganze Anwesen ein -
äscherte . Die Bewohner retteten nur das nackte
Leben , während das Inventar zerstört wurde .
Die Erhebungen über die Brandursache sind
noch nicht abgeschlossen .

Aus der Pfalz
dz . Lndwigshasen a . Rh . . 25. Febr . Der Pfäl -

zische Sängerbund , gegr . 1800, begeht dieses Jahr
nach 15jähriger Unterbrechung sein 12 . Bundes -
sest, an dem sich die Bundesvereine aus allen
Sängergauen der Pfalz beteiligen werden . Als
Festort wurde Ludwigshafen gewählt , wo
die Festveranstaltnngen im Gelände der Pfälzi -
schen Landwirtschaftlichen und der Süddeutschen
Gartenbauausstellung stattfinden . Als Festtage
sind bestimmt der 20-, 21 . und 22. Juni .

dz . Neustadt a . H » 25. Febr . Im Hause des
praktischen Arztes Dr . Spies in der Talstrabe

hier ist ein Brand ausgebrochen , der vermut -
lich durch den Kamin entstanden ist . Die beide «
unteren Stockwerke konnten durch die Feuer -
wehr erhalten werden , während der Dachstuhl
niedergebrannt ist.

dz . Niederschlettenbach . 25 . Febr . Zwischen hier
und Erlenbach geriet der Waldhüter Ludwig
Kreeb mit einem gewissen Valentin Müller
von Vorderweidenthal wegen eines angeblich
versetzten Grenz st eines in Streit , in des-
sen Verlauf Müller dem Waldhüter Kreeb die
Hacke auf den Kopf schlug , so daß dieser bewußt -
los liegen blieb .

dz . Pirmasens . 25 . Febr . Der 77 Jahre alt «
Fabrikarbeiter Stengel von hier wurde von
einem Auto überfahren und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er bald nach dem Unfall starb .
Ter Lenker des Autos gibt an , daß der Ver -
unglückte neben einem Fnhrwerk hergelaufen
fei und das Warnungssignal erst sehr spät gehört
habe .

dz . Zweibrücken . 25 . Febr . In einem Hause der
Fruchtmarktstraße fiel eine 34 Jahre alte Pfle -
gerin die Treppe hinab und blieb bewußt -
los liegen . Sie wurde in das Bürgerhospital
eingeliefert , wo eine Schädelverletzung
festgestellt wurde .

Was untere ßejei wifjen wollen
SI . H . Ter Sailen allein kann nicht gekündigt werden .

Sic mühten sich in dieser Sache an das Amtsgericht
wenden .

Streitende bei Bulle nennt man das erhabene
Siegel von Wachs oder Metall an Öffentlichen Urkunden
bezw , eine solche Urkunde selbst , besonders «ävftliche
Verordnungen , auch die Konstitutionsurkunden früherer
Herrscher .

Badender R . S . : Weshalb der Landstrich in Baden .
Schwarzwald und Nheintal bis nördlich zum Kaiser -
stuhl , „BreiSgau " benannr wird und woher diese Be -
zeichuun « stammt , kann der Onkel nicht sagen . Jeden -
falls umsaht der Breisga » ein Gebiet von etwa 1650
Quadratkilometer .

(S . R . St . : Geraniumöle werden aus mehreren Pe -
largonienarien gewonnen Es sind rosenartig duftende
ätherische Oele , die zu Parsümerien benötigt werden .

Bubi fällt überall auf
durch seine blitzblank geputzten Stiefel . Lr verwendet eben den guten Terpentinöl -Schuhputz

BÖ «! ©
welcher im Augenblick schönsten Hochglanz erzeugt. Machen Sie selbst einen versuch und merken Sie sich Bubis Leibspruch :

Büdo -Terpentinölcreme
Immer für die Schuhe nehme .

Sehr hübsche 3 Zi « « . »
Wohnung wird irci .
Möbeln sind mit zu über -
nehmen . Angebote von
Wohnunssberechtigten,u .
Nr . 8360 in ? Tagblattb .
,"reine 8 Zimmerwohna .
abzugeben mit Möbeln
gegen Entrichtung des
z. Auswandern nötigen
Betrages . Reslekt . mit
Borbringlichkeltsk . woll .
Angeb , u . Nr . 8378 im
Tagblattbüro einreichen .

Uumdbllertes Mansar -
dcunmmer . gros, . son-
niae ^ age . zu vermiet .
Nah . Belsortstr . 11 . II .
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Amtliche Anzeigen
Vergebung von Skratzeu- u.

kanalifationsarbeiten .
Namens der Gemeinde Stein vergeben wir im

Sssentlichen Wettbewerb nach Mastgabe der Ver -
ordnuna des yinanzministeriums vom 27. 7. 1922
die Arbeit und Liderung zur Herstellung zweier
Strafen nebst Kanalisation im Ort Stein :

1. Liefern und Verlegen von Zement - oder
Tteinzeugröhren mit Sckachtanlagen . rund 4M
lsd . Meter , bis zu KU cm l . W .

2. Pslaftcrarbeit .
S. Liefern von Eilenteilen . Einlaufgittern ,« chachtdeckeln und Abdeckvlatten .
Pläne . Bedingungen und Angebotsvordrucke

neaen aus unserem Geschäftszimmer . AähringerAllee Nr . 67, aus .
Angebote mit der Ausschritt „Kanalisation und

Pforzheim , den 2!!. Aebruar 1924.Waller - und Ttrastcnbauamt .

Stammholz.
Versteigerung.

Montaa . de « » . März lSSS . vorm . l0V-> Uhr ,
leindehause dahier . werden nachstehende
ölzer aus dem hiesigen Gemeindewalde

meistbietend versteigert :
Eichen - Stammholz . I .— V . Klasse . . . 74.75 km
Buchen - Stammholz , I .—V . Klaffe . . 48.00 Im
Eichen - Stammholz , I —HI Klasse . . 82.84 fra
Erlen - Stammholz . II, —III , Klasse . . 10.56 fm
Nüstern - Stammholz . H, —III , « lasse . 4.59 fm
Hainbuchen -Stammholz , Tl. - HL Kl . . 7 .02 fm
Ahorn -Stammholz . II . Klasse . . . . 1 .68 fm
Kirschbaum - Stammholz , II —Hl . Klasse 1.81 fm

Zahltermin je zur Halste am 1. Avril und I . Juni .
LoSeinteilungen sind bei Waldhüter Schoos , hier

zu haben ,
Hagenbach (Pfalz ) . den 28. Kebruar 1925.

DaS Bürgermeisteramt : Schneider .

Stammholz-
und Stangen-
versteigern » «.

Die Stabtaemcitifce Ettlingen versteigert am
äRpiitita . den S. '« iirj Iffcä », » orrnntagS . im
Wald Distrikt III . Horbcrloch : Eichen I . IM sm ..Ii . 22 sm .. III . 1.50 fm» IV . 1 sm . R . -Buchen II .
8.50 fm . HI . 1.50 fm . H . Buchen HI . 2 .10 sm .. IV .
5.70 sm .. V . 2.70 sm . Eschen IT . 1.40 sm .. in . 4 .20 sm ..IV . 10 .80 sm .. V. 7.70 fm.. VI. 3. 60 sm . Erlen V.
2,70 sm, . VI . 3,20 Im . Ruschen IL 4.50 fm „ III .
4.10 sm, . IV . 10,00 sm, . V . 8,50 sm . Pappeln I
40,00 fm .. n . 25.00 sm .. EU . 1 fm .. IV . 1.80 sm ,

Zusammenkunft vormitt . 'I Q Uhr beim neuen
Friedhof . Vorzeiger : Obersorstwart Lauinger .

Am DienStaa . den » . Mär , 192, ?, vorm .. im
Distrikt V Hardtwald : Eichen ll . 1.50 sm .. TU . 0,40
sm, . V. 1.00 fm . Rusche V . 0.40 fm . : Esche V . 0.65
sm . : H . - Buchen V , 0 .40 sm . : Karlen Ab . l . 14,00 fm .,IL 72.00 fm .. HL 72,00 fm.

Zusammenkunst vorm . 9 Uhr be >St . Johannes .
Vorzeiger : Korftwart Reiter und Hilfswald -

Hüter Schott ,
NB . Bei ungünstiger Witterung Versteigerungim Rathaus .
Am Donnerstag , 5. März , mittags 2 Uhr .in der städt . Festhalle : Stangen aus Distrikt I undII und zwar : 850 « austonnen I . und II, . 892 Ha --

Hangen ,
" — —nangen . 224 Hopfenstangen I, . 215 DL, 278 Hl . .

! ?.?v ^ V Klasse . 861 Rebstecken und 21 Sier Eiche »
| Nubscheitholz aus L 12 hint . Kreuzelberg ,

Vorzeiger : Distrikt T- ssorstwarte Klein und« auinger Aug Distrikt II : Oberforstwart Pfeil
Korstwartc Klein

v " iV ^ MVV. ****«.# xjinr " * ' '
und Lauinger Jgnaz .

Ettlingen , den 24, Februar 1925.
Der Bürgermeister .

StanunlwizverWgerung
S Forstamts « arlSrnhe -Hai
» ld am Srenag , 0 . Mär ,
..goldenen Adler " in Sarlsr

des fforstamts KarlSrnhe -Hardt aus dem Hardt »
n»ald am Srenag , « . Mär , 102 >». vorm , 9 Uhr .
im „ Goldenen Adler " in Karlsruhe tKarl -Kriedrich -
strotze 12» : Cidten 1,71 Sm . I „ 1,92 Fm . IV ., 2.79
> m . V ., 0 .42 Fm . VI . KL : Akazien 0,82 Fm , IV „
,24 Arn . V ., 0,14 Fm . VI . KL, : Rotbuchen 1,45 Fm ,

I . KL : Korken 89.58 Fm . L . 825 .24 Am . Tl .. 838,45
W . III , KL : Richten 2,17 Arn . II .. 4,18 Fm . III, .

> m . IV ., 3,/2 Fm . V„ 4,50 g
" "Fm

44 Fm . IV ., 8,72 Fm . V„ 4,50 Fm . VI . Kl : Lärchen
0,44 Fm . IV . KL : Rotzkastanien 0,26 Fm . III . Kl
Mahlisten (vom 27. Februar ob ) und wettere Aus
fünft durch das Forstamt .

6- 8 stMMttwMllNg
Kaiserstrake , mit allem Komsort . gegen Ring -
tausch oder Vaukostenzuschus , zu vermieten . Slnge -
böte unter Nr . 8SS9 ins Tagblattbüro erbeten .

Eleg . möDl . 3i « imec
in bester Lage aus 1.
>̂ . ärz zu vermieten ,

Angeb . mit . Nr . 8888
ins Tagblattbüio ,
Zimmer mit voll . Pen -

!ion aus 1, u . 15 , März
zu » erw , Henstott Mar -
» » ier . Karlstr , 22. 11 ,

Gut mödl . Zimmer
zu vermieten : Gottes -
auerstr afte 22 , II , lks .

tchiineö
Zimmer mit

etten . 1 Zimmer mi !
1 Bett , evtl , Süli « ! n .
Tchlaszim . an best . Hrn ,
od . Ehev . auf 1. 3 . zu
verm, : Rüvvurrerstr . 14 ,
4, Stock ,
Schön möbl . Zimmer

aus 1. März zu vermiet .Wi lhelinstraste 49 , vart .
Gut möbl . . gros, ., hell ,

Zimmer m . elektr . Licht
aus 1. März zu verm, :
Gerw igstr . 54 . III , r .

Suche
a . spätestens 1. Juli
einige Räume in der
Größe einer 3—4
Zimmerwohnung f.
Büro und Lager .
Südstadt bevorzugt ,
Angeb . u . Nr . 3385
ins Tagblattbüro .

600 Mark
Mchmm

demjenigen , der einen

Laden mi ! Lager -
röum . u . WMung
im Zentrum der Stadt ,
bald beziehb, . vermittelt
Tauschwohnung vorhan »
den . Angeb . mit . Nr . 3382
ins Tagblattbüro erbet .

SapUÄ - Gesnch
^ edcr Geldbetrag
besten Monatöverdienst
bei Anlage aus
Hi>pothrkHeilhabcrsch .
Darl , kostensr . s. Geldg ,
Angebote n. Nachsr , stets
Ackermann

Suche für sofort oder
1. März tüchtige , zuver -
lässige
— ft o di i n . —

Nur erste Kräfte kom-
men in Frage .
Gasthos z. Waldboru .

Qffenbur « i . B .

in bester Stadtlaac
sNäbe Beiertheim . Allee »
von über 2000 qm Fig .
chengehali . beinahe 50
Meter Ztrakenfront , zu
verkaufen . Ei -nsthafte
Reflektanten wollen An -
geböte unter Nr , 83 ^0
ins Tagblattbüro ein -
fenden .

KAmeinnchtW .
Büfett Kredenz , Tisch
u . 2 Stühle , natur la -
siert , Schlaf - n . Speise -
zimmer . 2 Betten mit
vrima Inhalt . Chaise -
longuc ^billig , n verks ,
bei Schnster . Möbeln .
Ludivig - Wilhelmstr . 16 .

Unwiderruflich nur bis Samstag
bin ich zu sprechen , früher Frau d . Dr . A. Gross

"*"

Handlinien - Beuten.
Sprechzeit von 11 — 1 vorm .. 3—7 Uhr nachm . Hotel Prinz Max ,Adlerstraße 37 . Zimmer Nr . 2 . in der Nähe des alten Bahnhofs .

III MtfMfc«
besseres Wohnhaus .
5Zimmerwohnunaen
in guter Lage . Nähe
des Mühlburg , Tors ,in gutem Zustand , so -
lid gebaut . Ana , uuL
Nr . 8866 i , Tagblattb .

Gebr . . schw. 2- « . z -
Lochherde w . Räum , b !ll ,
zu oerk . iyarte nstr . 10 .

Abzugeben
billiges Brennholz

Eich .-Abfallh, , pro Ztr .
1,2V Ji . groh u , kleine
Quant , n . ab Platz , Aoh .
Daist . Hnm boldt str . 1, ^

«seiner Gehrockanzui ,
f. schlank . Herrn , bereits
neu . Mafiarb . . Winter -
Ueberzichcr bill . zu verk.
Lehman n . Kriegstr . 64,1

2 gut brütende
Irutfjüöner

zu verkaufen :
Daxlanderstrabe 101, !

Geflechte
für Gartenzäune

■ Hühnerhöfe etc .
Spanndraht
Stacheldraht

komplette Zäune
Wäsche-Drahtseile, Fenstercewebe, Sanddurchwllrfa

Ä ; ru «
d
f L . SCrieser DrÄ eD'

Telephon 316 Karlsrnhe

Trollende

MlungZltMlW

SeschilstsMcht

M Konkurs
beseitigt bei recktzeitiaer
Bearbeitung durch Ber -
gleich , Kreditberatuua
uiw ,

m . Sshubert . i
Bücherrevisor .

Hfltlöttthc , Karlstr , 9.
Telephon 1129.

Gebrauchtes , gut erb ,
Serreniahrrad

von Privat zu kaufen
gesucht , W . Pohle .
ford -Marimilianöon ,

Krankenwasen
zu kaufen ges„ womöal .
Selbstfahrer , Angeb t
Nr . 8862 l. Tagblattbüro

Fräulein
sucht das Kochen z» er -
lernen in besserer Pen -
sion oder Gastwirtschaft ,
Angebote unt , Nr . 8870 ,ins Tagblattbüro erbet .

MäimHch
B « chhalter

m , Mahr , Erfahr , a . d ,verichied . Mebiet . . über -nimmt Anlegen . Kübrenû .. Abschllehkn der Ge -
schastsoucher tage - und
stundenweise , anch aus -
wärts , sowie Bearbeii , !
I/̂ mtl , Bertrauelissachen , l

, u; Steuersragen >
ötSEret . Angeb . u .Nt . 886o ins Tagblattb .

'

J in Aiuzerfe,t und,
tade/dom, lAu&fiiAucfif die ^ a$MaM- %ucokeMc,

4, 297.

Statt besonderer Anzeige .
Tiefergriffen geben wir Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine unvergeßliche und
innigstgeliebte Gattin , unsere treubesorgte u. herzens¬
gute Mutter , Tochter . Schwester , Schwägerin u Tante

Frau Luise Nutsch
geb . Jockers

am Dienstag , den 24. Februar 1925, im Alter von
531'? Jahren nach langem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde .

Karlsruhe , den 25 Februar 1925.
Moltkestr . 153.

Die trauernden Hinterbliebenen '
Franz Nutsch „
Friedrich Nutsch , Obersteuersekretär ,Paul Nutsch , Schulkandidat ,

, Familie Jockers , früh Brauerei „Zur
Sonne " in Leutesheim ,Wilhelm Jockers , Oberpostsekretärund Frau , in Karlsruhe .

„ ^ v,Sie-4
Bî f rdi^uils findet Freitag , den 27. Februar 1925,

der fntsc ^ fcnen stau ' Amt K °hl dem Heimatsort
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Alls dm Stadtkreise
Vermögenssteuer .

Verschiedentlich ist in den letzten Tagen in
Zusendungen an die Presse den Steuerpslichti -
gen der Rat gegeben worden , die am IS . Febr .
fällige erste Vorauszahlung auf die V e r -
Wögens st euer 1925 nicht zu entrichten , da
nach dem Entwurf des neuen Vermögenssteuer -
gesetzes als Vorauszahlungen für das Jahr1825 nur die Hälfte des für das Kalenderjahr
1924 festgesetzten Steuerbetrages erhoben wer -
den solle und die Entrichtung von je ein Viertel
mr den 15 . Mai und 15 . November vorge -
sehen ist.

Hierzu ist zu bemerken , dab der Entwurf des
neuen Vermögenssteuergesetzes noch nicht Gesetz
M und also nach wie vor ausschließlich 8 29 Ab -
satz 2 des Vermögenssteuergesetzes maßgebend
>st . Danach war für 1925 als erste Voranszah -
lung am 15. Februar ein Viertel der Ver -
mögenssteuer 1924 zu entrichten . Wann weitere
Vorauszahlungen für 1925 zu entrichten sind ,wird der Reichstag bei Beratung des neuen
^ ermögenssteuergesetzes zu beschließen h -iben .
Steuerpflichtige , die ihre Vermögenssteuer -
Vorauszahlungen unter Berücksichtigung der ver -
längerten Schonfrist nicht spätestens bis 28. Fe -
bruar entrichten , setzen sich der Erhebung von
Verzugszuschlägen und auch der Gefahr der
zwangsweisen Beitreibung aus .

^ Postwesen . Die Post vergütete bis zum IS.
Dezember 1922 als Ersatz für eine verlorene
eingeschriebene Sendung 42 . U , für ein ver¬
lorenes oder beschädigtes Paket ohne Wert -
angabe für jeweils 500 Gramm bis zum 1 . Mai
1020 3 M . Während der Geldentwertung sind
diese Sätze im ganzen 18 mal erhöht worden .
Mit der Rückkehr zur festen Währung am
1 . Dezember 1923 wurde der Ersatz für eine ein -
geschriebene Sendung auf 20 M , für Pakete auf
1,80 Ji für jeweils 500 Gramm festgesetzt . Am
1 . Juni erfuhr der Satz für eingeschriebene Sen -
düngen eine Erhöhung auf 30 A , und neuer¬
dings ist dieser abermals um 10 .Ä auf 40 M
erhöht morden , so daß nunmehr für eingeschrie -
beue Sendungen iin Inland und nach dem Aus -
land der gleiche Satz gilt . Der Ersatz sür Pa -
kete geht jetzt bis zu 3 M des wirklich erlittenen
Schadens für je 500 Gramm . Auch die Mindest -
strafen für Postgebühren - und Fahrpreishinter -
ziehung beträgt ietzt wieder , wie vor dem Kriege
3 . tl , aber erst für Hinterziehungen , begangen
ab 1 . Februar .

Vorsicht beim Betreten des besetzten Gebietes .
Es wird wiederholt und dringend darauf hin -
gewiesen , daß bei Einreisen in das besetzte Ge -
biet unter allen Ilmständen ein deutscher Reise -
vaß oder ein Personalausweis mitjuführeu ist.
Auch für den Durchgangsverkehr dnrch daS be-
setzte Gebiet tauch mit der Eisenbahn ) gelten
diese Vorschriften . Besitzer und Führer von
Kraftfahrzeugen werden besonders darauf hin -
gewiesen , daß Führerscheine und Steuer karten
usw . von den sranzösischen Behörden nicht als
Ausweispapiere angesehen werden . Zahlreiche
französische Verurteilungen zu ganz empfind -
lichen Geldstrafen haben auch noch in neuester
Zeit stattgefunden .

Zahlung von Renten aus der niederländischen
Invalidenversicherung an Dentsche . Vom 1.
Februar 1025 ab können die in Deutschland
wohnenden Personen deutscher Staatsangehörig¬
keit die ihnen zustehenden Renten aus dem nie -
derländischen Jnvaliditätsgesetz beziehen . An -
träge aus Auszahlung der Renten sind an das
Versichcrungsinstitut zu richte «, das die Rente
Zugesagt hat .

Spenden an das Lahrer Rcichswaiscnhaus .
Tie der Verwaltungsrat des Reichswaisen -
hauses in Lahr uns mitteilt , veranstaltet ein
Norddeutscher Verband , dem die Sorge für
einige außerbadische Waisenhäuser obliegt , in
verschiedenen Teilen des badischen Landes
'vanssammluligen unter der Flagge des
->ieichswaisenhanses in Lahr . Es dürfte sich
Empfehlen , für das Lahrer RcichswaisenhanS be-
stimmte Spenden an dieses direkt ( Postscheck-
itonto 34360 Karlsruhe ) zu senden , da dann je -
»er Geber die Gewähr hat , daß seine Gabe dem
wahrer Reichswaisenhaus wirklich zufließt .

Unsälle . Beim Einbiegen von der Kaiser - in
«ie Adlerstraße mußte gestern nachmittag ein
Personenkraftwagen plötzlich anhalten , weil ein
alter Mann an das Kraftfahrzeug lief . Im
gleichen Augenblick wurde das Kraftfahrzeug ,
£<*s auf den Schienen stand , von einem Straßen -
bahnwagen von hinten angefahren und befchä -
°igt . Personen wurden nicht verletzt . — Einem
Ledigen 23 Jahre alten Hilfsarbeiter von hier
nel gestern mittag in einer hiesigen Verzinkerei
iin schweres Stück Eisen auf den Fuß . wodurch

eine Zehe abgeschlagen wurde . — In einem
diesigen Betriebe geriet am 21 . ds . vormittags
l ' n 20 Jahre alter Schreiner mit der linken
Hand in eine Fräsmaschine , wobei ihm der
Mittelfinger abgeschnitten wurde . Beide Ver -
" tzte fanden Aufnahme im städt . Krankenhaus .

Ein 10 Jahre alter Schüler lief gestern nach -
Aittag am Mühlburgertor gegen einen von
l^ ühlburg kommenden Straßenbahnwagen . Der
Wagenführer konnte noch rechtzeitig bremsen ,
w daß ein größeres Unglück vermieden werden' onnte . Der Junge wurde lediglich umgewor -
fei« und hat nur eine Beule am Kops davon -
getragen .

Festgenommene Betrüger . In Oesterreich fest-
genommen nnd hierher geliefert wurden : Ein
Holzhändler von hier und einer aus Friedrichs -
t?l. Beide stehen im Verdacht , im Herbst 1924
*we größere Anzahl Holzhändler dadnrch be-
Drogen . zu haben , daß sie einerseits größere
Mengen Holz von ihnen kauften , dieses mit
Wechseln bezahlten , die sie nicht einlösen wollten
Und nicht konnten , andererseits Holzliefernngen
^ rsprochen zu haben , wofür sie Wechsel in Zah -
lung erhielten , die sie für sich verwendeten .

Festgenommen wurden ein lediger Dienst -
knecht aus Kappelrodeck , der im Auftrag seines
Arbeitgebers mittels Fuhrwerks eine Kuh nach
Steinmauern verbringen sollte . Dort wurde
ihm der Kaufpreis von 640 Jl ausbezahlt . Un¬
weit von Grünwinkel überließ er das Fuhrwerk
mit den Pferden seinem Schicksal und entfernte

sich mit dem Gelde . Die Pferde fanden den Weg
allein nach Hause . Der ungetreue Knecht konnte
in der Durlacherstraße festgenommen werden .
Er hatte von dem Gelde schon 90 M ausgegeben
Ferner wurden 21 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen , darunter 8
wegen Bettels , festgenommen .

Calw, oder Pforzheim ?
Eine verkehrspolitische Betrachtung

Von
Redakteur Victor Keller in Pforzheim .

Mitglied des Nagoldbahnausschnsses , Verkehrs -
referent .

II.
Das Psorzhcimer Betriebtzamt und Calw .
Erleidet nun tatsächlich Calw durch die Er -

richtung eines Betriebsamtes in Pforzheim
fühlbare Verluste ? Hier kann man rnhig mit
»Nein antworten . Die Betriebsinspektion
Calw bleibt ein Gebiet von 234 Kilometer Bahn -
länge . Die an das zu errichtende Betriebsamt
Pforzheim abzutretenden Strecken Hirsau —
Pforzheim und Wildbaö —Pforzheim haben zu -
lammen 46,2 Kilometer . Nach deren Abtretung
hätte mithin der Calwer Bezirk immerhin
noch 188 Kilometer Bahnlänge , das ist der uu -
gefälire Durchschnittsnmsang einer heutigen
badlschen Betriebsinspektion , die bezweifelte
Lebensfähigkeit wäre hiernach ohne weiteres
schon gegeben . Das neue Psorzhcimer Amt
hätte nach den gemachten Vorschlägen sogar ein
wesentlich kleineres , wenn auch wichtigeres
Gebiet : Grötzingen —Bietigheim ( beide aus¬
schließlich ) 59,6 Kilometer Wildbad und Hirsau -
Pforzheim 46,2 und Bretten lausschließlich ) bis
Mühlacker 17,1, zusammen 122,9 Kilometer .
Schon aus diesen Zahlen geht hervor , daß die
im „Calwer Tagblatt " von Eisenbahubeamten
vorgebrachten Gegengründe nicht stichhaltig
sind . Auch die BchauPtung , daß Hunderte von
Personen lEisenbahnersamilien ) genötigt wären ,
wegzuziehen , ist unhaltbar . Selbst bei einer
völligen Aufhebung der Calwcr Betrieb öiuspek -
tion , von der nie die Rede war . ebensowenig
von einer solchen der dortigen Bauinspektion ,
könnte es sich nur um die Versetzung einer
kleinen Anzahl von Beamten handeln , denn
Calw wird infolge seiner Lage immer Perso -
nalstation bleiben müssen , ja vielleicht für die
Stuttgarter Strecke , die m . W . gegenwärtig
meist von Stuttgarter Personal bedient wird ,in noch höherem Maße als bisher . Die ganze
sehr unnötige Auscinandersetzuna zwischen
Calw und Pforzheim dürfte lediglich dadurch
heraufbeschworen worden sein , daß einige be-
teiligte Beamte befürchten , den ihnen liebge -
wordenen Amtssitz wechseln zu müssen . Eine
Befürchtung , die sich durch das immer noch
drohende Damoklesschwert des Abbaues noch
verschärft hat . Ob aber der Urheber der im
„Calwer Tag -blatt " über die ganze Sache er --
schienenen Artikel seinen Kollegen damit einen
guten Dienst erwiesen hat , möchte ich an Hand
eigener Ersahrungen bez>weiseln . Vop dem
Wohl und Wehe Einzelner kann heutzutage
welliger als je dasjenige der Allgemeinheit
abhängig gemacht werden , viel weniger noch
wie viele es beim Uebergang der weiland Hess.
Ludwigsbahn an Preußen 1896. oder bei der
Aufhebung der badischen und württembergischen
selbständigen Güterstellen 1905 erleben mußten ,
wo sich vorher ähnliche lokale Kämpfe ab -
spielten .
Die wirtschaftliche Notwendigkeit eines Be -

trieboamtes Pforzheim .
Wenn die Stadt Pforzheim sich nach Kräften

bemüht , von threre (eisenbahnlichen ) Hörigkeit
zur Betriebsinspektion Calw loszukommen und
ein eigenes Betriebsamt zu erhalten , das ihren
örtlichen Verkehrsbedürsnissen mehr Entgegen -
kommen zeigt , als dies bisher der Fall war ,
so trägt hierzu wesentlich bei . daß die Betriebs -
lnspektion Calw sich schon wiederholt für
Pforzheim nicht als verkehrssövdernd , sondern
viel eher als verkehrshindernd erwiesen hat .
Es sei hier nur an die verschiedenartige Be -
Handlung der Reisenden mit Arbeiterwochen -
karten in der letzten Weihuachtswoche erinnert ,
die viel böses Blut erregte , an die Führung
der Arbeiter - und Sonntagszüge an Fronleich -
nam und am Erscheinungsfest und an derglei -
chen Ding « mehr , wo jedesmal nur zu deutlich
in Erscheinung trat , daß wir von dem Gedau -
ken einer einheitlich geleiteten Reichs -
bahn in Pforzheim noch weit entfernt sind .
Daß aber auch rein wirtschaftlich die Zugehörig -
keit Pforz -Heims zur Betriebsinspektion Caliv
und zwar für die Reichsbahn selbst ein Nach -
teil ist , dns soll hier an einigen Beispielen er -
läutert werden . Ueber dies « Dinge schweigt
allerdings der tapfere Verteidiger der Calwcr
Eisenbahner in feinen Auslassungen im dorti -
gen Tagblatt , obwohl sie keineswegs unter den
Begriff des Amtsgeheimnisses fallen , sondern
i mGegenteil hier vielfach bekannt und auch
schon erörtert wurden . Die Station Calw ist
Lokomotiv - und Personalstation . Pforzheim
iwiirtt . Bahn ) ist dies nicht . Sowohl Calw , als
auch Wildb -ad sind Zugbilduugsstationen mit
ausreichenden Wagenreserven . Pforzheim kann
württombergifche Züge nur aus den ankom -
inenden Zügen bilden , es hat keine württ . Re -
servemagen zur Verfügung . In Pforzheim be-
findet sich dagegen eine badische Lokomotiv -
station mit Bahnbetriebswerk und 17 . Maschi -
nen und allem zugehörigen normalen nnd Re -
servepersonal , ebenso sind genügend badische
Refervcwagen vorhanden . Weder württember -
gische Paschinen , noch württembergische Wagen
hat dielenige Station , die lange und wohl auch
heute noch im württembergischen Personenver -
kehr die dritte Stelle einnahm .

Die ankommenden württembergischen Ma -
schinen führen die abgehenden Züge auch wie¬

der weg . Ke i n einziger b a d i s ch e r L o -
ko motivführer oder Heizer in
Pforzheim ist auf der Strecke Pforz -
heim — Calw eingefahren oder
streckenkundig , er darf sie — man
könnte meinen , es wäre feindliches Ausland —
daher niemals befahren . Das gleiche
gilt natürlich auch für die badischen Maschinen ,
die sich auch nur zum Teil für diese Strecke eig -
nen , und die Wagen . Aus der Strecke nach Wild -
bad hat man neuerdings zwei Züge durch
Psorzheimer Personal führen lassen und es sind
auch 2 Personale eingefahren , ohne daß hier -
durch irgendeine Welterschütteruug eingetreten
wäre , anders auf der Calwer Strecke . Es wäre
unter der jetzigen Zugehörigkeit Pforzheims
direkt ein unerhörtes Ereignis , wenn auf der
Linie nach Calw ein ! ! ! badischer ! ! ! Eisenbahner
verwendet würde . Wie schon erwähnt , besitzt
die große Station Pforzheim auch nicht einen
einzigen ihr zugeteilten württembergischen Re -
s^rvewagen , sie muß also bei nötig werdenden
Verstärkungen der württembergischen Züge , da
sie badische Wagen nicht verwenden darf , erst
von Calw , Wildbad oder Neuenbürg Wagen
kommen lassen . Um nun den Lesern die Wir -
kungen dieser Verwaltungsmaßnahmen einmal
recht klar zu machen , sollen hier einige praktische
Nutzanwendungen folgen :

1 . Der um 11 .20 Uhr in Pforzheim fällige
Personenzug 936 erleidet in Weißenstein einen
Maschinenschaden . Um diesen Zug » ach dem
nur 5,6 Kilometer entfernten Bahnhof Pforz -
heim zu bringen , muß eine Maschine von dem
21,2 Kilometer entfernten Calw geholt werden .

2 . Der Lokomotiv - ober der Zugführer des
um 9.00 Uhr abends in Pforzheim abgehenden
Personenzuges 937 wird plötzlich krank , in
Psorzheim befindet sich kein streckenkuudigeö
Personal . Es muß Personal von Calw geholt
werden .

3. In Grunbach ist zu einem Zug ein Verein
mit zirka 150 Leuten angemeldet . Der Zug ist
daher um 3 Wagen zu verstärken . Da Pforz -
heim keine württembergischen Wagen zur Ver -
fügung hat , badische nicht verwendet werden
dürfen , so müssen Wagen von Calw , Wildbad
oder Neuenbürg zugeleitet werden . Das gibt
je nach ihrer Herkunft eine Spazierfahrt
— Leerfahrt von 26,8 i^der 22,7 oder
10,4 'Kilometer .

Nuu aber ein wirtschaftlich noch besonders
drastisches Beispiel :

4. Angenommen der Schwarzwaldverein oder
der Skiklub beabsichtigen , zu den in 'Wildbad
stattfindenden Skisprunglänfen einen Sonder -
zug mit 20 Wagen ( unbesetzt 340 Tonnen ) zu be-
stellen . Hierzu sind zwei Maschinen nötig .
Hätten wir nun in Pforzheim ein selbständiges
Betriebsamt mit den nötigen Befugnissen aus -
gestattet , so wäre die Sache sehr einfach , man
nimmt einfach 2 von den 17 am Platz befind -
lichen Maschinen , die nötigen vorhandenen ( ba -
dischen ) Wagen , wenn keine württembergischen
da sein sollten , und gondelt los . 2 X 23 Kilo -
meter = 46 geleistete und bezahlte Nutzkilo »
meter . Was aber geschieht in der Wirklichkeit ,
d . h. gegenwärtig ? Zunächst kommen 2 Ma »
schinen leer von Calw = 26,8 Kilometer Leer¬
fahrt . Dann kommen 20 Wagen im aller -
günstigsten Falle von Neuenbürg ( NB . wenn
dort so viele verfügbar sind ) , d . s. 10,4 Kilo -
meter Leerlauf , zusammen im allergün -
stigsten Fall — 37,2 Kilometer Leer¬
fahrt . Natürlich machen auch 2 Lokomotiv -
führer , 2 Heizer , 1 Zugführer , 2 Schaffner von
Calw bis Pforzheim eine Außerdienst -
fahrt , die zwar bezahlt werden muß , dafür
aber nichts einträgt , das find 7 X 26,8 Kilo -
meter ^ - 187,6 Kilometer Außerdienst -
fahrt . Nun gehts endlich los . Pforzheim —
Wildbad und zurück , 23 X 2 = 46 Kilometer be¬
zahlte Leistung . Zu einer bezahlten Leistung
von 46 Kilometer sind also bei den heutigen
Verhältnissen erforderlich , daö Ganze spielt sich
natürlich nach Rückkunft des Sonderzngs noch
einmal in umgekehrter Reihenfolge ab — 5 3,6
Kilometer Niafchinenleerfahrt , 20,8
Kilometer Wage nleerl auf und pro
Kopf des verwendeten Personals 5 3,6 Kilo «
meter A u ß e r d i e u st s a h r t e u . 74,6 Kilo -
meter unbezahlte und 46 Kilometer bezahlte Ma -
terialläufe sehen Sie , das ist ein Geschäft , das
trägt noch etwas ein . 53,6 Kilometer Personal -
spazierfahrten und 46 Kilometer Dienstfahrt ?
Dabei stehen in Pforzheim badische Wagen nnd
Maschinen genug , man darf sie aber ans den
angegebenen Gründen nicht verwenden . Und
das nennt man im Zeitalter der Reichsbahn
wirtschaftliche , kaufmännische Betriebsführung .
Eine zuverlässige Statistik über die im Lause
eines Jahres unnötigen Leerfahrten anf der
Strecke Calw — Pforzheim wäre sehr interessant ,
ein besonders drastisches weiteres Beispiel hebe
ich mir noch für den Fall einer Gegenerklärung
auf . Derartige kostspielige Dinge wären völlig
ausgeschlossen , wenn Pforzheim der Sitz eines
unabhängigen ( von Stuttgart ) Betriebsamtes
wäre , denn selbstverständlich handelt die Be -
triebsinspektion Calw auch nur im Rahmen
der ihr von der vorgesetzten Direktion erteilten
Anweisungen . Und so gibt es noch manch an -
dere Dinge , auf die ich vielleicht auch noch
zurückkomme , die geeignet sind , klar nnd deut -
lich zu erweisen , baß nicht nur die Städt Pforz -
heim , sondern die Reichsbahn selbst Wirtschaft -
lich nur gewinnen würde durch die endliche Er -
richtung eines selbständigen Betriebsamtes
Pforzheim .

(Siehe Nr . 88 des „Karlsruher Tagblattes .)

Chronik der Vereine.
Der Reichsbund der abgeb - Me» Beamte « und Lehrer

lBundeslcitung : Berlin -Lichtenrade ) , der die Interes¬
sen aller lebenslänglich «unkündbar » an<icstcllteu Be -
amten und Lehrer im Reiche wahrnimmt Wt - ine bau .
ernde Zunahme ju verzeichnen . Allenthalben sind
gruvven des Bundes entstanden . Meldestell « hier bei
2 . Stoll . Norkstrahe 47 .

Veranstaltungen .
Colostrum . Man teilt uns mit . dab die mit großem

Beifall aufgenommene ffafchings -Revue „Karne -
valsträume " nur noch bis einfchl . Samstag , den
28. ds . Mts . , aufgeführt wird . Wer noch einig - ver -
gnügte Stunden verleben will , versäume nicht . Nw rewt -
zeitig mit Karten »u versehen . (Siehe die Anzeige .)

Standesbuchauszüge .
Todesfall . 24. Febr . : Katharina Fischer , alt

73 Jahre , Krankenpflegerin , ledig .

Vport>Spiel
Radsport .

Der Hardlbinid hat klirzliK im Restaurant zur Alb -
talbahn feine diesjährige Generalversammlung ab -
gehalten . Anivefend waren die Vorstände von 13 Ver -
einen Mittelbadens . die dem Harvtbund angehören . Di «
Grenze erstreckt sich von Rastatt bis Grabe » . Bundes -
vorstand S e i t e r - Durmersheim leitete die Berfamm -
lung . Nach Verlesung des Geschäfts » und Kastcnber ' chtS
wurde die Neuwahl der Vorstandschaft vorgenommen .
Gewählt wurden als t . Vorstand Herr S e i t e r , Tur -
Mersheim : 2. Vorstand Herr Blau . Graben : Kassier
Herr M a r k g a n d , Welfchneureut : Bundesfahrwart
Herr Becker , Untergrombach . Nach Beendigung der
Wahl wurden noch einige Termine der Festlichkeiten
für 1925 festgelegt . Es finden statt : am 26. April : Tele «
giertenverfammlung : 14 . Juni : Korsofahren mit Rad «
rennen in Kniclingen : 5 . Juli : Bannerweihe in
Teutschncurcut : August : BundeSfahrt von Türmers »
heim über Mühlburg , Neureut , Linkeuheim . Graben .
Bruchsal . Daselbst gemütliches Beifammenleiil und Be -
fichtigung der Sehenswürdigkeiten in Bruchfal . von da
über Untergrombach . Durlach . Karlsruhe . September :
Bundesradreuncn . Nachdem das JahreSvrogramm für
1925 fertiggestellt war , ermahnte der Bundeövorstani »
zu intensiverer Arbeit und Mithilfe zum Ausbau unfe -
res Bundes im Jahre 1925. G . A . U .

Wintersport .
Die Holmenkollen -Nenuen verschoben. Nachdem be -

reits vor einigen Tagen der 50 Kilometer -Langlauf
wegen der ungenügenden Schueelage verschoben werden
mukte . sind auch die Springen aus dem glcichcn Grunde
vorerst um 8 Tage verlegt worden . Es ist feit Jahren
das erste Mal . daß diele Winterfportvcranstaltuug aus
Wittcrungsgrün -den verschoben werden mub .

VomWetter
Wetternachrichtendicnst der Badische » Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch . 2S . Februar 1923.

7 bczw . 8 Uhr früh . . Jö .
Badische Meldungen .
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lkarlirildi 120 752.4 6 5 - 0 S leichi wölk . 0 —
Badcn . . 213 752.5 5 4 —1 O leicht heiter 0 —
Sl .öla fien 780 — —2 2 - 2 Stille — i>ilbbe4 . 0 12
ikldberg ' t 1292 642.2 ~*8 - 3 - 4 . £ leicht wölk . 6 100

Auherbadische Meldungen .
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Zuglvitze * . Leltungs- ctOryng
Berlin . . . 758 .2 2 SW leicht Schneef .
Hamburg . . 749 .7 1 SSO schwach wolkig
Spitzbergen . — — — — —
Stockholm 758 .6 0 SO leicht Reg.i .Scbntt
Skudcnes . . 749.1 1 O irifch bedeckt
Kopenhagen . 753 .6 2 SO stark bedeckt
Crovdon

Ichwach halbbed .(London ) 7428 2 S
Brüssel . . . 747.5 8 S mätztg bedeckt
Paris . . . . 48 0 4 S Ichwach Regen
Zürich . . . <50.8 1 O leichi bedeckt
Gens . . . . 755.6 2 SW leicht oedeckr
Lugano . . . 758.6 1 Hl letchi beieckt
Genua . . . 757.1 6 O schwach bedeckt
Venedig , . 758 0 5 Stille — bedeckt
Rom . . . . 751 .8 - 1 O leicht halbbed .
Madrid . . . 761.0 6 W schwach bedeckt
Wien . . . . 758 .2 0 O leicht haltted .
Budaveft . . 756.2 1 NW letcht heiter
Warschau . . 757.2 2 Stille — Rebel
Algier . . . 767.0 12 WNW schwach wölken !

>* Luftdruck örtlich . ~•«V« bIH'-A1«JTfwT ' ir "-'!

Die von Frankreich vordringende Regenfront
ist bereits gestern abend mit starken westlichen
Winden , aber nur geringen Niederschlägen , über
Baden hinweggezogen . Die Temperaturen sind
überall gestiegen , doch herrscht im Hochschwarz -
wald noch mäßiger Frost . Das über Irland
lagernde Tiefdruckgebiet verlagert sich nur lang -
sam : kleine Druckstötungen auf feiner Südseite
werden noch strichweise leichte Niederschläge
bringen .

Wettcrauöfichtcn sür Donnerstag . 28. Febr . :
Wolkig , strichweise geringe Niederschläge , Tem -
pcratur wenig verändert , Hochschwarzivald noch
leichter Frost , westliche Winde .

Schnceberichte .
Feldberg . 25. Febr . früh : 100 Zentimeter

Pulverschnee . 3 Grad Kälte . Leichter Süd . Ski -
bahn sehr gut .

Neustadt , 24 . Febr . früh : 35 Zentimeter
Pulverschnee . 2 Grad Kälte . Windstill . Schnee -
fall . Ski - und Rodelbahn fahrbar .

Rheinwasscrstiinde morgens 6 Uhr :
25. Februar 24. Februar

S «hnstsrinse » . 0 .47 IN 0,85 ni
Kebl . . . . . 1,69 ra 1.68 m
Mar » « . . . . 8,33 m 3,87 m

„ . . . . - m mittags 13 Uhr 8,36 m
— m abends 6 Uhr 3,87 m

Mannheim . . 2,25 m 2,29 ra

Pianos Harmoniums epste Weltmapken . zu
günstigen Preisen
und Bedingungen KARL LANG Kaiserstraße 167, I,

Telefon 1073
Salamander - Schuhhaua .
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Die gegenseitige Kriegsverfchuldung
der Alliierten .

der TUg
der aus dem Kriege herrührenden gegenseitigen

Großbritannien hat die Frage . der Tilgung
er aus dem Kriege herrührenden gegenseitigen

Verschuldung der Alliierten in einer Note au
Frankreich wiederum ins Rollen gebracht . Es
handelt sich um eines der schwierigsten aus dem
Kriege herrührenden Probleme , das aber nach
dem Willen Englands , hinter dem wiederum der
Wille der Bereinigten Staaten steht , nunmehr
endgültig aufgegriffen und der Lösung zugeführt
werden soll . England ist grundsätzlich bereit ,
seine Schulden bei Amerika zu bezahlen : es for -
dert von Frankreich , daß dieses ebenfalls zahle ,
und .zwar jährliche Beträge , die nur zum Teil
von feinen Einnahmen ans dem Dawesplan ab -
hängig sein sollen . Ist mit Frankreich eine
Einigung erzielt , so will sich England an Jta -
lien und die kleineren Alliierten wenden , um
mit diesen ebenfalls über Zahlung und Berrech -
nung ihrer Schulden einig zu werden . Wie die
gegenseitige Verschuldung aussieht , und welche
weitgehende Jnteressenverknüpfung der großen
Mächte daraus folgt , ergibt folgende Ueberficht :

In Millionen Pfund Sterling .
Darlehen gegeben von

Ver . Kroh - Frank - Ins -
Staat , brit . reich glnlicn gel .

g4g — — — 940
800 808 — — 1423
412 553 4 — 069
103 100 98 7 308

an Großbritannien
„ Frankreich
„ Italien . . .
„ andere Länder

Insgesamt 3255 1276 102
Darlehen an Rußland 50 722 77

' 7
%

3040
84956

Man ersieht hieraus die überragendeGläubiger -

stellung Nordamerikas , wodurch sich das beson -
dere Interesse dieses Staates an einer General -
Vereinigung erklärt . Auf der anderen Seite ist
Frankreich der Hauptschuldner unter
den Alliierten , und diese Last beginnt schwer an ?
die Schultern des Landes , dessen innere Stabili -
tat , wie die Schwankungen der Währung zeigen ,
noch keineswegs gesichert ist , zu drücken . Bei
Sem von England beabsichtigten Clearing ist die
Verschuldung Rußlands vorläufig ganz außer
acht gelassen, ' hierbei ist Großbritannien , wie die
obige Uebersicht zeigt , die am meisten betroffene
Macht . Deutschlands Interesse an der Bereini -
guug des Verhältnisses unter den Alliierten
dürste darin liegen , daß der außenpolitische
Druck , der auf Deutschland lastet , sich zum Teil
aus den noch nicht gelösten finanziellen Bin -
düngen der Mächte untereinander erklärt .
Ein weitergehendes Interesse an der Lösung , die
sa über kurz oder lang sicher erfolgen wird , hat
Deutschland , dessen Leistungen nach Art und
Umfang durch das Londoner Uebereinkommen
festgelegt sind , nicht .

Wirtschaftliche Rundschau
Generalversammlung der Gelsenkircheuer

Bergwerks - A .G . Berlin . 25. Febr . >Etg .
Drahtmeld .» Die heute in Berlin stattgefundenc
G - V genehmigte die bekannte Reichsmark - Er -

össnnngsbilanz und die Kapitalumstellung «gegen
letztere erhob ein Aktionär Einspruch », sowie den
Abschluß für 1923/24 . Bor Eintritt in die Ta -

gcsordnung gedachte der Aufsichtsratsvorsitzende
der auf der Zeche „Minister Stein " verunglück -
ten Bergleute und betonte , daß für die Hinter -
bliebenen ausreichend gesorgt sei . Ein Direktor
der genannten Zeche gab einen aussührllchen
Ueberblick über d« s Unglück und betonte , daß
vonseiten der Zechenverwaltung alles getan wor -
den sei . um eine solche Katastrophe zu verhm -
dein . Zu der Ruhr - Entschädigung der Reichs -
regiernng betonte die Verwaltung , daß von
einem Geschenk der Regierung keine Rede sein
könne . Es handle sich lediglich um eine Bezah -
lung der Kohlenliefernngen an den Entente , die
die Gesellschaft wegen der schlechten Finanzlag «
de» Reiches s . Zt . selbst finanzieren mußte . Die
Verwaltung beschloß wegen der geänderten ^

Be -
satzuugsverhältnisse von der geplanten sitz -
Veränderung nach Berlin Ab st and

zu nehmen .
Zu dem Dividendenverteilungs -

schlüssel im Jnteressengemeinschaftsvertrag
wurde mitgeteilt , daß nach der Reichsmark -llm -
stellung des Bochumer Vereins auf 56 Mill . Rm .
eine Verständigung mit dieser Gesellschaft getrof -

! sei . daß solange Gelsenkirchen und
Deutsch - Luxemburg nicht mehr als 5 Prozent
verteilen , der Bochumer Verein 1 Prozent mehr
erhalte . Beträgt die Dividende über 5 bis ein -
schließlich l0 Prozent , so erhält der Bochumer
Verein 2 Prozent mehr un -d für den Fall , daß
mehr als 10 Prozent verteilt werden , 3 Prozent
mehr . Nach dem JnteressengemeinschaftSvertrag
mußten die Gewinne zusammengeworfen wer -
den . Die unübersichtlichen Verhältnisse während
der Markentwertung haben diese Siegelung un -
möglich gemacht . Ohne rückwirkende Kraft soll
nun von der Reichsmark - Umstellung der obige
Dividendenverteilungsschlüssel wieder in
Kraft treten .

Neugewählt in den A u f f i ch t s r a t wurden
für den verstorbenen Herrn Dr . Hammerschondt
Herr Kurt Koeusgen lin Firma Simons 5c Co . ,
Düsseldorf », ferner Geheimrat Weidmann , Char -
lottenhüttc . und Dr . Goebel in Duisburg . Ueber
die Aussichten könne man wenig sagen . Der
Kohlenindustrie gehe eS nicht allzu gut . Die
Betriebe haben unter der Höhe der Frachten und
Löhne und dem schlechten Auslandsabsatz zu lei -
den , auch die Beschaffung der Betriebsmittel
mache Schwierigkeiten .

Maschinenfabrik Angsbura - Nltrnbera A .G .
Der am 20. März in Augsburg stattfindenden
G .V . soll die Herabsetzung des Aktien -
kapital von 5 : 1 , also aus 20 Mill . Reichsmark
unter Bildung einer Reserve von 2 Mill . vor -
geschlagen werden . ^Bisheriges Kapital 100
Mill . . iL, Friedenskapital 27 Mill . M , bei 20,6
Mill . Reserven und 26,7 Mill . Anleiheschulden . »
L. A . Riedinger , Maschinen - n .Bronzewarensabrik

in Augsburg . Tic Verwaltung , deren Aktien -
kapital zum größten Teil in Händen der M .A .N .

ist , schlägt eine Kapitalumstellung auf
2 Mill . Rm . vor , unter Bildung einer Reserve
von 200 000 Rm .

Das Ziöhreusyndikat . Die Bildung des Röh
renfyndikats kann laut „Rhein .-Westfäl . Ztg ."

als vollzogen betrachtet werden ,
nachdem sämtliche deutschen Werke ihre Unter -
schrift gegeben haben . ES handelt sich, wie bei
dem Halbzengverbanid um ein Berkausssnndi -
kat , das seine Tätigkeit am 1 . März aufnehmen
wird . Gegenwärtig verhandelt man noch mit
den tschechoslowakischen Werken , wobei ange -
strebt wird , diese Konkurrenz auf ihr natür¬
liches Absatzgebiet zu beschränken . Sollten die
jschecho -slowakischen Werke nicht genügend Ab -
satz finden , so sollen sie vom Snil >dikat entschä¬
digt werden . Da neben den Mannesmann -
werken itnd t>en Hahn 'schen Werken in der
Tschechoslowakei nur »och einige Werke in
Krage kommen , hofst man die Verhandlungen
bis Ende des Monats zum Abschluß zu ürin -
gen , so daß -das Syndikat am 1 . März seine
Tätigkeit an «nehmen kann .

n . Bulgarien exportiert Kohle . Tie bnlgarische
Regierung hat mit sofortiger Wirkimg die Koh -
lenausfuhr aus den staatlichen und privaten
Kohlengruben freigegeben . Mit der Verladiuig
von Erportkohle ist in den Donau - und Schwarz -
meerhäse » bereits begonnen worden . — Die
bulgarische Regierung hat der Firma Cornelius
Brink in Amsterdam die Konzession für die Pe -
t r o l e u m g e w i n n u n g in Bulgarien erteilt .
Die Firma hat sich verpflichtet . 20 Prozent der
Produktion der bulgarischen Regierung zu fest-
gesetzten Preisen zur Verfügung zu stellen . Wie
verlautet , bemühen sich gegenwärtig deutsche ,
englische und französische Firmen um den Erhalt
weiterer Konzessionen .

Geliehene Devisen . Durch § 244 des Bürger¬
liche » Gesetzbuchs wird bestimmt , da » eine in
ausländischer Währung ausgedruckte Geldschuld
im Anlande in Reichsmark gezahlt werden kann ,
wenn nicht die Zahlung in ausländischer Wah -
ruug ausdrücklich b e d u n g e n ist . Nun ist
zwar in bestimmten Fällen die Zahlung in De -
visen durch verschiedene Verordnungen in
Deutschland verboten worden . Alle diese Ver -
böte aber können — soweit sie überhaupt noch
Gültigkeit haben — keine Anwendung finden ,
wenn es sich nur um eine leihweise Ueber -
laffung vou Devisen handelt . Die so überlasse «
uen Devisen können nach Treu und Glauben
zurückgefordert werden . Für die Zeit der Geld -
entwertnng war das von besonderer Erheblich .
Ceti , da bei der Umrechnung in Mark der Glau -
biger schwere Verluste haben konnte . Dem , es
war ihm nicht immer möglich , am Tage der
Rückzahlung Devisen zu demselben Kurs zu
kaufen , zu dem er sein Geld zurückerhielt . DaS
Tatsachenverhältnis ist hier folgendes :

Der Hamburger Kaufmann N . hatte sich von
der Firma D . u . Co . in Hamburg 500 englische
Pfunde geliehen , die er zum Einkauf von rohen
Häuten brauchte . Er „ übernahm " die Devisen
am 30. Juni 1923 gegen 418 000 . k , um sie der
Firma D . u . Co . am 81. August 1923 gegen Rück¬
gabe von 490 000 H wieder zn „überlassen "

, d . h .
zurückzuzahlen . Da der N . die 500 Pfund Ende
August 1923 nicht zurttckliefertc , wurde ihm der
Betrag von der Geldgeberin weiterhin leihweise
überlassen . Im Oktober erhob die Firma Klage
gegen den N . auf Zahlung der 500 Pfund nebst
Spesen und Zinsen . Der Beklagte behauptet,,er
sei zur Zahlung in englischer Währung nach der
Verordnung vom 3. Juli 1923 weder verpflichtet ,
noch in der Lage gewesen .

Das Landgericht Hamburg verurteilte den
Beklagten zur Zahlung von 505 englischen Pfun -
den nebst 12 Proz . Zinsen , stellte ihm aber frei ,
den Betrag in Reichsmark umgerechnet zum
Kurse des Zahlungstages zn zahlen . DaS Ober -
landesgericht Hamburg strich die Freistellung der
Zahlung in Reichsmark und verurteilte den Be -
klagten zur Zahlnng vou rnnd 414 P f n n d e n ,
nachdem die Klägerin nach Empfang von
1 431990 Mark ihre Forderung um

91 Pfund ermäßigt hatte . — Dieses Urteil ist in
se . nen RechtSgründen vom Reichsgericht
bestätigt worden .

Den reichsgerichtlichen Entschei »
dungsgründen entnehmen wir : Die Ein -
Wendungen der Revision , die geltend macht , der
Beklagte habe auch in Reichsmark zahlen dür -
sen , sind unbegründet . Nachdem der Beklagte
Ende Anglist 1923 die Pfunde entgegen der Vcr -
abredung nicht znrückgeliefert hatte , ist zwischen
den Parteien vereinbart worden , daß die 500
Pfund dem Beklagten leihweise überlassen
bleiben . Das Wort leihweise ist entscheidend .
Wenn auch von der Leihe einer Sache im juri -
stisch technischen Sinne keine Rede sein kann ,
so bedeutet das Wort doch, daß Währung der -
selben Art . wie die überlassen - , zurückerstattet
werden muß . Von Leihe wird auch im Effekten -
terminhandel beim Reportgeschäft gesprochen : es
bedeutet , daß zwar nicht notwendig dieselben
Effekten , aber doch Effekten derselben
A r t und derselben Menge zurückzugeben sind .
Der Sinn des Ausdrucks ist überall , daß das ,
was hingegeben , in derselben Art zurückgegeben
werden muß . Er steht also der Bedeutung nach
dem im Währnngöhandel gebrauchten Wort
effektiv gleich und will sagen , daß 500 Pfund in
Sorten , Wechsel oder Scheck zurückzuerstatten
seien . Der grundsätzliche Standpunkt des Be -
rusungsgerichts ist also berechtigt . Die Klägerin
brauchte nicht das Risiko auf sich zu nehmen , daß ,
wenn ihr Mark zum Tageskurse zurückvergütct
wurden , sie am nächsten oder übernächsten Tage
nur noch weniger Pfund dafür kaufen könne ,
welches Risiko im Jahre 1923 beträchtlich war .
<1 239/24. — 2 ». Januar 1925.)

Ticgerländer Eiseustein - Bcrein . In der Mitglie -
berversammlung wurde mitgeteilt , da« die Eisenbahn
die mit Bestimmtheit erwartete Crmäßiqiiiift der Aus -
nahmetarife für Kohle und Erz leider nicht vor -
aenommen habe . In den Selbstkosten der Gruben
sei in dir letzten Zeit eine neue Steigerung zu ver -
zeichnen , so das, eine Ausbesserung der Eisensteinpreise
angebracht erscheine . Es wurde jedoch beschlossen , die

I zurzeit geltenden Preise auch s ii r März » u -
verändert bestehe » zu lassen .

Auszahlung der Ruhrschäde » i » der Rheinschillahr ! .
Die Ruhrschäden gelanaen tu der Rheinschisfahrt am
Montan zur Auszahlung . ES werden durchschnittlich
bis zur endgültigen Abrechnung SV Prozent erstattet .

-Der Einheitssatz ist vorläufig aus 1 Psg . pro Tonne
und Tag lbet PS aus 1,6 Pfg .» festgesetzt worden .

Deutsche RadsaA und Radrcisen -ttemeinlchast . Nach
Verhandlungen iu Berlin haben sich sämtliche deutsche
Radsatz - und Radreifen - stabrikanten zu einer neuen
Gemeinschalt zusammengeschlossen , und zwar aus slins
Jahre .

Berein chemischer Kabrikeu A .G . in Zeitz , seitens
eines BankkonsortiumS soll die offizielle Zu -
l a s s u n g d e r Aktien an der Berliner und Yam -
burger Börse beantragt werden .

Pilz u . Co . A .G ., Frankfurt a . SM. Tic Gesellschaft
legt ihr Grundkapital von 100 Mill . Mark aus 20 000
Reichsmark zusammen . Diese scharfe Herabsetzung ist
z . T . auf große Berlustc bei der Seifenfabrik Gioth
in Hanau und andere Unternehmungen , z . T . auf
größere , aus Veranlassung deS Aussichtsratsvorsitzen -
den in Holland getätigten Warenkäuse zurückzuführen .

Deutsche Babock - n . Wilcor -Dawvfkeffelwerke A .G .
Der IahreSabschlnn der Gesellschaft weist einen
Reingewinn von 0,42 Mill . Rm . ans , ans dem
eine Dividende von Z Prozent ans das umgestellte
Aktienkapital in Höhe von 8 Mill . Rm . ansgeschüttet
werden soll .

Berein chemische Fabriken Ottensen , Brandenburg .
Die H . -B . der dem Rütgerswerke -Konzern angehört -
gen Gesellschaft beschloß die Herableknng des seit -
herigen Grundkapitals von IN Mill . Mark ans
R(l(1f>00 Rm . 100 000 Rm . werden dem geschlichen Re -
servesondk ' iiberivieseii .

Aus Baden
Fabrik Stolzenberg , Biiroeinrichtnngo - A .G ., ? oö .

Der ordentlichen G .- B . am 14 . März wird die Um -
stellung des Aktienkapitals von 50 Mill . Pm . aus
1 Mill . Rm . lAriedenSstand » vorgeschlagen . Außer -
dem stehen auf der Tagesordnung SatzungSändcrun -
gen und Neuwahl deS AuffichtSratSvorsitzenden .

Holzsyndikat W.W., Fretburg i . Br . Die a .o . H . -B .
genehmigte die vou nnS bereit « Mitgeteilte Kapi -
talerhöhuug um 7S0 000 Rm . Die neuen Aktien
werden zu pari begeben . Dte Londoner Ftrma Mat -
thew Kelly übernimmt davon 2S0 00O Rm . Aktien und
erhält eine Option ans weitere ISO 000 Rm . Die
Gesellschaft bat im verflossenen Geschäftsjahr durch
ZaSIungsschwiertgkeiten verschiedener Lieferanten
größere Berlnste erlitten . Die Meschäftsaiissichtcn
werden dennoch als günstig betrachtet . In den Aus -
fichtsrat hinzugewählt wurde Prinz Joachim Albrecht
von Preußen und das seitherige Borstandsmitglied
Bogel , FrciSnrg i . Br .

Das Konkursverfahren ist über das Bcrmögeu deS
Tabakfabrikanten Peter Friedrich in Bruchsal
eröffnet worden . Anmeldefrist IS . März , PrusungS -
teimin 27. März .

Banken
Allnem . Garantiebank -BerficheruuaS A .G ., Berlin .

Mit Wirkung vom 18 . Januar d. IS . ist dte Zulaf «
jung der Alliem . Garantiebank - Versicherung » A .G.
in Berlin als Gteuerbürgin feiten » deS
LaudeSfinauzamteS aufgehoben wor «
den .

NordAfälzer Bslksbauk , e . G . m . b . H., Winnweiler .
Dte Bank schließt mit einem Gewinn von 1S0SS
Rm . für das Jahr 1SZ4 ab und verteilt eine D i v i -
d e n d e von 80 Prozent .

Einführung der Schillingrechnnng bei den öfter -
reichischcn Banken . Da die Oesterrcichische Rational -
bank im Einvernehmen mit der Regierung vom
1. März au zur Schilliugrechnnug übergehen will ,
weiden auch alle anderen österreichischen Banken von
diesem Tage an die Schillingrechnung in ihrer Buch -
Haltung einführen . Der Uebergaug zur neuen Wäh¬
rung ist heute schon so weit vorbereitet , daß sich
irgendwelche Schwierigkeiten nicht mehr ergeben
dürsten .

Märkte .
Berliner Produktenbörse vom 25 . Februar .

«Funkspruch . ) Der Prodnktenmarkt zeigte
schwächere Tendenz , da die ausländischen
Preismeldungen enttäuschten und das Inland
mehr geneigt ist zu verkaufen . DaS Lieferungs -
geschäft stellte sich bei größerer Zurückhaltung
billiger . Das Geschäft in Gerste war träge in -
folge Mangels an Käufer . In Hafer fanden
nur gute Qualitäten einige Beachtung . In Fut -
termittel war das Geschäft ziemlich klein .

Häute -Auktion in Frankfurt a . SM. vom 24 . Febr .~ e Sc
wi- 50 P , ■

bis 104, 60— 70 Pfd . 09—105, 80—99 Pfd . 102H ;

Amtliche Notierungen : Rinder ohne Kopf :
Kl . l 80—49 Pfund 99- 108 Goldpfg . . M1- 59 Pfd . 96%

;«U ohne Kopf Kl l 30—49 Pfd . 82tf , 50- 59 Pfd .
07 % , 60—79 Pfd . 08%—99J4, 80—99 Pfd . 88—93 %,
100 Pfd . aufwärts 86%—92^ : Kühe ohne Kopf : Kl . I
30—40 Pfd . 88 %—88« . 50- 59 Pfd . 98%- 98%, 60 biS
79 Pfd . 92 %—09 %, 80—99 Pfd . 90 ; Kühe , Rinder l .
Ochsen , ohne Kopf : Kl . II 80—49 Pfd . 65%—66, 50

rnd
auswärts 68—70 % ; Bullen ohne Kopf : Kl . l

49 Pfd . 90— 90 %, 50—SV Pfd . 78—81 % , 60 bis
79 Pfd . 77 ,̂ - 80 %. 80- 99 Pfd . 76—79% . 100 Pfd .
aufwärts 76% ; Bullen ohne Kopf : Kl . II, alle Ge »
Wichte ca . 68—72 %. Amerikanische Ochsen 68 ; Rinder
mit Kopf : Kl . I 80- 49 Pfd . 89, 50—59 Pfd . 79 %. 60
bis 79 Pfd . 80%—84 . 80- 99 Pfd . 80 % ; Ochfcn mit
Kopf : Kl . I 30—59 Pfd . 77 . 60 - 79 Pfd . 82% . 80 bi »
99 Pfd . 80, 100 Pfd . aufwärt » 78 ; Kühe mit Kops :
Kl . I 80- 49 Pfd . 70%, 50- 59 Pfd . 78%- 75%, 60 bis
79 Pfd . 81 %—83 . 80—99 Pfd . 78%, 100 Pfd . auswärt »
78 <!4 ; Kühe . Rinder . Ochsen mit Kops : KI . II 80 bis
49 Pfd ., 50 Pfd . aufwärts alle Gewichte 63 % ; Bullen
mit Kopf Kl . I 80— 49 Pfd . 78, 50—59 P ( d. 67 %, 60
biS 79 Pfd . 69, 80—99P,d . und 100 Pfd aufwärts
C>7% ; Bullcn mit Stopf : alle Gewichte Kl . II «1 ; Roß .
häntc über 220 Zentimeter 28 M -, Fohlenhaut 140
Zentimeter 8.50 .* . — Großviehhäute teils mehr als
10 Prozent unter den Preisen des Bormonats .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 25. Febr . Gold
2817— 2822, Silber 94 .85- 95.25, Platin 14 .80—13 .20.

Börsen
Frankfurt a . 25 . Fcbr . Tendenz : Iustlos

und schwächer . Wieder ist die Stimmung au der
Börse außerordentlich still . Jeder solgende Tag über -
bietet den vorhergehenden an GeschäftSlostgkeit . Heute
wurden außerdem wieder in stärkerem Maße Glatt -
stellungen per ultiino vorgenommen , sodaß sich bei
dem Fehlen jeglicher Kanfaufträge die Tendenz ab-
schwächte. Die Knrseinbußeu sind heute sogar etwas
beträchtlicher und verteilen sich auf alle Marktgebiete
ziemlich gleichmäßig . Besonders In Mitleidenschaft
gezogen sind Banken und Montanwerte . Ans dem
Aulejhemnrkt war die Stimmung ebcufglls schwächer.

Die Abgabeueiguug war hier besonders stark . Krieg ?«
anleihe fielen bis zum ersten amtlichen Kurs auf
0,650 . Im Freiverkehr kommt seit einigen Tagen
überhaupt kein Markt mehr zustande . Die Kurse sind
dauernd unverändert . Der Geldmarkt ist unverändert
leicht , besonders für tägliches Geld .

Berliner Scfiwankiingskiirse
vom 25 . Febraar .

4% Tttrken B.II
ato . oliobl .

4 l's 1914 Ungarn
4% mu?. Goldr.
4Kronenr .
Mazedonier . .
Schantnnpbahn
Baltimore . .
Cfcnada . . . .
H .-Amer. Paket
Nordd . Lloyd
Herl . Handels^.
Commerzb.Akt.
Darmst.Hank .
Deutsche Bank
Diskonto Oes. .
Dresdner Bank
Miüe'd . Crodft .
öest .KredUakt.
Wiener Bankr .
Bochum . Gußst.
Bndern«! . . . .
Ptsch . Lnxerab.
Geilenkirchen .
Harpener . . .
Klucknerweihe
Laurahntte
Mannesmann
Oberbedarf

480

jAnfang!Schluß
: 25. 2. j 24 . 2 .

10 SS '
10 60

l|
13 .6214 .90

I 42 25 | 43 70
i
,159 00159 .50

637 6 -60
13 50 13 60

WM »
115 00 115 25

2 00 2 .00
9 62 9 6?
6 .50 6 .S0

38 75 i SS 75
19 00 lft .B7
80 25 8150
90 ? 0 90 75

,146 .75148 001S175 ; 6t 75
i 7 .50
66 50 66 6?
1100 11 12

Oberscb!. Ind .
Phönix . . .
Rbeinstakl . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Badisohe Anilin
Chem . ftriesb .
Dynamit Xobel
Höchst . Farbw.
Rhenania . . . 6 .00
A.-E .-G 119 *
El . Lieferungen 104 87 "
Licht nnd Kraft 8 12
Felten -Gnille . ' 47 8?
Lahmeyer . . 12 8C
Schuckert . . . ; 69 i"
Siem . u. Halskej 79 -1
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauü
Deutsch .rJsenh.
Hirsoli-Knpfer .
Rheinmetall . .
Zellsr. Waldhof !
Pb .Holzmann . 1
•Tunghans . .
Neu-Gulnea .
Otavi 27 50

12 60

1087
1? 5Z5 87
12 60
27 50

w Berlin , 25. Februar .

Bnenos -Aires 1 Pe * .
Japan 1 Yen
Konstantinopel 1 tflrk . IJ ?
London 1 l 'k.
New -S'ork t O .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
A msterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 DrnHim .
Hrüssel - Antwerp 100 Fr .
>>.'in ?ie iOO Onln .
Helsingfor » 100 finn . M .
Italien 100 Lira
.InKnsiavien 100 Oinnr
Kopenhagen 100 Kr .
T. issab .- Oporto 100 Rsrndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fr ^s.
Prae 100 Kr .
Schwell 100 Frcs .
Sofia 100 I .eva
Spanien 100 Pea .
strvkh -Cothenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 000 Kr .

Geldkurs
a . a.
1658
1 .646

215
im

0465
16814

6 79
2110
79 -30
10 .5-

17 .0T8
7471iim
21 82
1243

59 43
113 .02

5
5
908

Geldkurs
25. 2.

i m
2 .15

$ 88
0464

21 .11
79 25

' • * 55
15 97

o72
74 83

19975
6382
21 81
12 .43

59 43
1130 ?

5908

Züsch!« «
far Briel-

Nenrork
Ijoridon .

w Zürich , 25 Februar
25 l'ebrnar

52037
Paris
BrUdMl
Italien
Madrid . ,
Holland . . . . . . « • »
btorkholm » « » « » » » ,
Oslo • . » i .
Kopenhasen
Prag .
DeutuchlnnJ . . . . . .
Wien . . • , 111 i 11 .
Bmlapßat , . » » » » , .
Alfram
S . . (la
B 'ikiir <?»t
War-schftj

. . . . . . .
Konstuntinopol . . . . .
Athen
Buen »* Aires

Unverbindliche ausländische Markknrse .
'

Amsterdam , 23. Febr . : 50,43 Gld ., 24. Febr .!
SS .40 Gld .

Nenyork . 23 . Febr . : 23,81 Dollar , 24 . Febr .i
23,81 Dollar .

Pariser Börse .
Paris , 25. Fcbr . Es wurden fieute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 91 .60 Francs .

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 25 Februar

Alles in Reichsmark.
Wir waren tot *

bOrsllch
Adler Kali . . .
Api .
Bad Lnkomotiv -

werke . . . .
Baidur . . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl .
Ben * , . . . . .Brown Boveri
Contin Holzver

wertung . . .
Otuch [ .« staute
Osch Petroleum
Oerm Linoleum
CJrindlar Zignrr ,
fJrnOkrnftwerk i

WOrttemherg <
Hanna Lloyd i
Heldburg Vor -

zugs - Aktieo '
Inns . ]
Itterkmftwprke
Katipl Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt . . . .
Knorr . . . . .
Krügerahall .

Ver-
Kaut. kauf.

330 ] 350
18 19

Kaut. utZ

« -

530 , 550
12 5135

§o| il

*
5 39

120 130

Laodeswirtsch . I
Siellu für das
Bad Handw

Melltand t 'hcm i
Mourer Spritz -

metall
Mimmger Br . >
OlTenlig Spinn
Pax . Industrie )

u . Hand - A G 1
Petershc . Int .
Rastatt .Waggor ;
Rodt & Wienen - I

tn-rger
Riisscniiank .
Sehn vag . . .
Sichel . . .
Sloman . . . .
Talink - Handels -

A O . . .
re u hgrhner . .
Teztil Meyer
Turt « >- Mot >iren

Stuttgart .
Ufa
Ztickerw . Speck

73

WertbeaMtadljre Anlagen In Billionen Mark das Stück .
Badische Kohlenwert - Anleihe

8 % Mannheimer Kohlen wert Anleihe
7 % Sllclisische Braunki .hlenw - AnL
5 % RIiein -Main - Piinnii -rjold -Anleihe
5t : NeJ 'karwerke Oiddanleihe . ,
6 % Preuß Kaliwert - Anl pro IOO kg
6 * Siich » Roggenw ' Anl . pro Ztr .

Sndd Fpstwerthnnk -OMigationen
B % Freiburger Holzw - Anl . p . Fest ml

In sonstigen nnnotierten Werten alnd wir etet *
kulant Klinker ond Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe , KalseretraBe 209, Telephon 223 , 235. 42t

M
y 1
38
5:1

4 .3

1-7
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